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mehrere Gesundheitseinrichtungen im GlG-Verbund 
können aktuell stolz auf besondere auszeichnungen sein. 
So hat die GlG Fachklinik Wolletzsee vom F.a.Z.-institut 
das Qualitätszertifikat „Deutschlands beste Krankenhäu-
ser“ erhalten (siehe Seite 4), das Werner Forßmann Kran-
kenhaus zählt laut FocuS-MoneY zu „deutschlands bes-
ten ausbildungsbetrieben“ (siehe Seite 14) und die GlG 
- Ambulante Pflege & Service GmbH, die vom MDK mit 
Bestnoten bewertet wurde, hat erfolgreich die iSo-Zer-
tifizierung nach der neuen Norm DIN ISO 9001:2015 
absolviert (siehe Seite 31). ich freue mich darüber sehr 
und danke allen Beteiligten für ihre hochmotivierte und 
engagierte arbeit. die auszeichnungen und viele wei-
tere themen, über die in diesem heft berichtet wird, sind 
ausdruck dafür, dass die mehr als 3.300 Beschäftigten 
aller Bereiche des GlG-Verbunds hervorragende arbeit 
leisten, um das unternehmensziel, die ambulante und 
stationäre medizinische rundum-Versorgung der Men-
schen in der region, bestmöglich zu verwirklichen. die 
GLG befindet sich dabei in der Phase der Optimierung. 
das heißt, Strukturen, abläufe und arbeitsbedingungen 
werden auf ihre Zukunftstauglichkeit überdacht und 
weiterentwickelt. einen wichtigen Beitrag dazu leistet 
die bereits 2017 gestartete Ini tiative „GLG – Starke Pfle-
ge 2020“. Im gesamten GLG-Verbund sind Pflegekräfte 
als zahlenmäßig größte Berufsgruppe daran beteiligt, 
Verbesserungspotenziale zu identifizieren und Themen 
und Probleme, die im Stations- und Praxisalltag erschwe-
rend oder hemmend wirken, zu überwinden. inzwischen 
liegt ein erster Maßnahmenplan mit einzelnen Verbes-
serungen vor. Zu den aktuell schon laufenden weiteren 
Projekten gehört auch die erarbeitung und einführung 
eines arbeitsausfallkonzepts für 43 Stationen im Werner 
Forßmann Krankenhaus, im Martin Gropius Krankenhaus 

und im Krankenhaus angermünde. darüber hinaus set-
zen wir nach wie vor deutliche Schwerpunkte in der 
nachwuchsgewinnung aus der region für die region, 
beispielsweise durch das GlG-Stipendium für werdende 
Ärztinnen und Ärzte. in enger Kooperation mit Schulen 
geben GlG-Praxisanleiter schon frühzeitig orientierungs-
hilfen bei der Suche nach dem richtigen Beruf. Für Fach-
kräfte im unternehmen werden die Perspektiven der 
Weiterentwicklung ausgebaut und anreize durch fami-
lienfreundliche Zusatzleistungen geboten, wie zum Bei-
spiel wiederholt in diesem Sommer mit dem GlG-Feri-
encamp für Mitarbeiterkinder. Besonders wichtig ist mir 
bei alledem der aspekt, dass es uns gelungen ist, die 
arbeits- und dienstbedingungen einschließlich der ta-
riflichen Strukturen GLG-weit anzugleichen – als eine 
einheitliche ausgangsbasis für die künftige entwicklung. 
neben den genannten guten rahmenbedingungen sind 
für die arbeit in der Gesundheitsversorgung stets auch 
besondere individuelle Qualitäten gefragt – hohe an-
sprüche an die eigenen leistungen, teamfähigkeit, Ser-
viceorientierung, empathie. dies spiegelt sich, wie ich 
finde, auf lebendige und vielfältige Weise in den Beiträ-
gen dieses heftes wider, für das ich ihnen wie immer viel 
Spaß beim Blättern und beim lesen wünsche.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

dr. Jörg Mocek, 
GLG-Geschäftsführer
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Für ÄrZte in der reGion  
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aKtuell

auf der Suche nach informationen für die eigene opti-
male Behandlung greifen Patienten und angehörige 
immer öfter auf informationen aus dem internet zurück. 
Sich hier einen Überblick zu verschaffen, ist jedoch für 
medizinische laien mitunter sehr schwer. Besonders, 
wenn es sich um spezielle Fachbereiche handelt. hilfe 
versprechen auswertungen von gesetzlicher Seite, die 
die Qualität nach festgelegten objektiven Kriterien 
beurteilen, sowie Bewertungsportale, in der Patienten 
ihre individuellen einschätzungen abgeben können. 

gefasste und ausgewertete daten darstellen. das gilt 
auch für ein weiteres Zertifikat, mit dem das Fachkran-
kenhaus für die neurologische Frührehabilitation, eine 
abteilung der GlG Fachklinik Wolletzsee, jetzt punkten 
kann: dem vom F.A.Z.-Institut verliehenen Siegel 
„deutschlands beste Krankenhäuser“. 

Für die datenerhebung wurden Qualitätsberichte von 
insgesamt 2.567 Krankenhäusern untersucht, die vom 
Gemeinsamen Bundesausschuss, dem obersten Gre-
mium der gemeinsamen Selbstverwaltung der Ärzte, 
Zahnärzte, Physiotherapeuten, Krankenhäuser und 
Krankenkassen in Deutschland, der Öffentlichkeit zur 
Verfügung gestellt werden. neben den objektiven Kri-
terien flossen in die Studie Meinungen aus Patienten-

Schon wieder eine Auszeichnung für die GLG Fachklinik Wolletzsee: 
das Fachkrankenhaus für die neurologische Frührehabilitation darf 
sich mit dem Qualitätszertifikat „Deutschlands beste Krankenhäuser“ 
schmücken. 

neurologie-Fachklinik aus  
Wolletz erringt spitzenplatz 
bei „Deutschlands beste 
Krankenhäuser“

Günter Janz,
Verwaltungsdirektor

„Wir können sehr 
stolz auf uns sein, 
dass wir nicht nur 
objektiv den Qua-

litätsanforderungen gerecht werden, sondern 
auch das Wichtigste schaffen: die individuellen 
Ansprüche unserer Patienten zu erfüllen.“

die zur Verfügung stehenden informationen bleiben 
aber dennoch meist unübersichtlich und komplex. Vor 
allem dann, wenn Kliniken untereinander verglichen 
werden sollen. eine schnelle einordnung und überprü-
fung von Qualitätskriterien versprechen Siegel und 
Zertifikate, deren Grundlage von Experten zusammen-   Fortsetzung auf Seite 5

HumangenetiscHe Beratung
das erkennen eines syndroms aus 
der Kombination verschiedener 
Krankheitszeichen und die bewer-
tung von kleinen Anomalien, die 
möglicherweise mit einem geneti-
schen defekt im zusammenhang 
stehen sowie deren relevanz für 
bestimmte Krankheitsdispositio-
nen – das und vieles mehr gehört 
zum themenbereich von prof. dr. 
sigrid tinschert. 

Sie berichtete darüber in ihrem Vortrag 
auf dem 29. Pädiatertag der Klinik für 
Kinder- und Jugendmedizin des Werner 
Forßmann Krankenhauses Mitte Mai in 
Eberswalde. Das Thema lautete: „Kleine 
anomalien – Bausteine der Syndrom-
diagnostik“.  damit stellte sie ihr Fach-
gebiet und zugleich sich selbst ihren 
neuen ärztlichen Kollegen vor, denn seit 
Kurzem führt sie eine humangenetische 
Praxis am Werner Forßmann Kranken-
haus mit wöchentlichen Sprechstunden. 
„die aufgabe der Praxis besteht darin, 
Patienten und deren Familien zu bera-
ten und auch ansprechpartner für ärzt-
liche Kollegen zu sein“, sagt sie. dabei 
steht sie in engem Kontakt mit univer-
sitäten und anderen Praxen für human-
genetik in Berlin und deutschlandweit.

„Die Spezifik dieses Faches liegt darin, 
dass nicht der einzelne Patient, sondern 
eine Familie betrachtet wird“, sagt Prof. 
dr. Sigrid tinschert. „dabei wird allen 
Fragen nachgegangen, die mit geneti-
schen Krankheiten im Zusammenhang 
stehen können. eine genetische Bera-
tung kann nur auf der Basis einer ver-
lässlichen diagnose erfolgen. Bei Ver-

dacht auf eine syndromale genetische 
Krankheit spielt die körperliche unter-
suchung unter dem aspekt der Phäno-
typanalyse (= analyse des äußeren 
erscheinungsbildes) mit erfassung klei-
ner anomalien eine wesentliche rolle. 
Die klinische Untersuchung muss häufig 
durch genetische laboruntersuchungen 
ergänzt werden. der krankheitsbezoge-
ne Familienstammbaum ist sowohl für 
die diagnose als auch bei der Beurtei-
lung von Wiederholungswahrscheinlich-
keiten und individuellen gesundheitli-
chen risiken von großer Bedeutung und 
wird über mindestens drei Generationen 
erhoben. Weitere genetische Fragestel-
lungen umfassen ein breites Spektrum 
– vom unerfüllten Kinderwunsch über  
vorgeburtliche diagnostik bis hin zu 
onkologischen Krankheiten oder Medi-
kamenteneinnahme in der Schwanger-
schaft. Mittelpunkt der genetischen 
Beratung ist der ratsuchende mit seinen 
individuellen Fragen. auf der Basis vor-
liegender oder erst erhobener Befunde 
werden je nach spezifischer  Situation und 
persönlicher Fragestellung informationen 
gegeben z.B. zu Verlauf, Behandlungs-
möglichkeiten, ursachen einer Krankheit 

 Zu den Themen des 
Pädiatertages gehörten 
exemplarische Fall-
beschreibungen aus  
der Kinderklinik und 
Neues über Infektionsrisiken 
durch Zecken.

 Prof. Dr. Sigrid Tinschert 
während des Vortrags über 
Syndromdiagnostik in der 
Humangenetik.

und bei Bedarf pränatale oder prädiktive 
Möglichkeiten erörtert.  daraus werden 
individuelle handlungsoptionen für das 
weitere Vorgehen entwickelt.“

Prof. dr. Sigrid tinschert absolvierte ihre 
ausbildung an der humboldt universi-
tät zu Berlin und an der Friedrich-Schil-
ler-universität Jena. als Fachärztin für 
humangenetik mit Schwerpunkt klini-
sche Genetik hat sie viele Jahre die 
Genetischen Beratungsstellen an der 
charité Berlin und an der tu dresden 
geleitet. Zwei Jahre war sie an der uni-
versität in innsbruck tätig.
Beratungen in ihrer Eberswalder Praxis sind 
nach Anmeldung unter folgender Telefon-
nummer möglich: 03334 69-1242.
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befragungen und Bewertungsportalen ein. Für die 
endauswertung wurden die erhobenen daten verdich-
tet, so dass 1.909 Kliniken für das Qualitäts-Ranking 
zur Verfügung standen. 

Für die GlG Fachklinik Wolletzsee ist die untersuchung 
besonders erfolgreich verlaufen: Unter den 417 Kliniken, 

  Fortsetzung von Seite 4

die in der Studie ausgezeichnet wurden, erhielt das zu 
Wolletz zählende neurologische Fachkrankenhaus eine 
Punktzahl von 92,2 und ist damit deutschlandweit auf 
Platz 2 der besten deutschen Krankenhäuser. die volle 
Punktzahl erzielte ausschließlich eine Klinik aus Passau. 

deutschlandweit ganz vorn
„Was für eine tolle Bestätigung unserer arbeit“, freut 
sich Verwaltungsdirektor Günter Janz über den Sprung 
auf das Qualitäts-Podium. „Wir können sehr stolz auf 
uns sein, dass wir nicht nur objektiv den Qualitäts-
anforderungen gerecht werden, sondern auch das 
Wichtigste schaffen: die individuellen Ansprüche unse-
rer Patienten zu erfüllen.“ das Studienergebnis sei das 
ergebnis kontinuierlicher teamarbeit, für das allen Mit-
arbeitern der abteilung ein besonderer dank gilt, so 
Günter Janz. „und die volle Punktzahl nehmen wir auch 
noch in Angriff!“ 

Seit 2011 gibt es die Fachklinik für die Neurologische 
Frührehabilitation Phase B in Wolletz. Sie ist mit 20 Betten 
der neurologischen Abteilung der Klinik angegliedert und 
stellt seither eine neurologische Gesamtversorgung von 
Reha-Patienten nach Akuterkrankungen und im Rahmen 
von medizinischen Heilverfahren sicher. 

Seit anfang Juni hat die Praxis für Strah-
lentherapie vom MVZ am Klinikum Bar-
nim in eberswalde eine Zweigpraxis in 
Schwedt. dies ermöglicht für die Pati-
enten aus der region die erstvorstellung 
und die nachsorge in Wohnortnähe. 
Geführt wird die Praxis vom Facharzt für 
Strahlentherapie ralph Schrader, der 
zugleich leiter der Klinik für Strahlen-
therapie im Werner Forßmann Kranken-
haus und Ärztlicher leiter des MVZs am 
Klinikum Barnim ist. die neue Zweigpra-
xis befindet sich direkt im Asklepios 
Klinikum uckermark Schwedt im Bereich 
der dortigen onkologischen tagesklinik 
und Praxis für hämatologie/onkologie. 

Chefarzt Ralph Schrader

das Schwedter Klinikum versorgt wie das 
Werner Forßmann Krankenhaus Patien-
ten mit onkologischen Krankheiten, hat 
jedoch keine eigene Strahlenklinik. das 
onkologische Zentrum Barnim des Wer-
ner Forßmann Krankenhauses und das 
onkologische Zentrum des Schwedter 
Klinikums vertiefen auf diese Weise ihre 
fachliche Zusammenarbeit im interesse 
der Patienten. in telemedizinischen tu- 
 morkonferenzen tauschen sich die Ärzte 
bereits regelmäßig aus. Zweimal pro 
Woche ist nun ralph Schrader als an -
sprechpartner direkt in Schwedt vor ort 
und bereitet die radioonkologische the-
rapie vor bzw. führt strahlentherapeu-
tische nachsorgen durch.

Sprechzeiten der Zweigpraxis sind  
montags von 8 bis 12 uhr und mittwochs  
von 13 bis 15 Uhr sowie von 17 bis 19 Uhr.  
Die Telefonnummer ist: 03334 69-1838.

zweigpraxis für  
strahlentherapie 
in schwedt

Dr. Maria Kubisa 
(Mitte) ist neue 
Leiterin der Gynäkolo-
gie am Kreiskranken-
haus Prenzlau. Sie 
arbeitet eng mit 
Dipl.-Med. Arkadiusz 
Jonczak (links) 
zusammen.
Dr. Janusz Rudzinski 
(rechts) gibt die 
Verantwortung
nach jahrzehnte-
langer Arbeit  als 
Gynäkologe ab.

Seit 1. Juli leitet dr. Maria Kubisa den 
Fachbereich Frauenheilkunde am Kreis-
krankenhaus Prenzlau. die erfahrene 
Ärztin übernimmt die aufgaben ihres 
Vorgängers dr. Janusz rudzinski. Somit 
ist die gynäkologische Versorgung der 
Patientinnen auch in Zukunft in vollem 
umfang gewährleis tet und wird durch 
weitere diagnose- und Behandlungs-
möglichkeiten ergänzt.

breiTeS SpekTrum der 
FrauenHeilkunde
der Fachbereich Frauenheilkunde des 
Kreiskrankenhauses Prenzlau bietet das 
gesamte Spektrum  gynäkologischer 
untersuchungen und Behandlungen, 
einschließlich aller arten ambulanter 
und stationärer operationen der Gynä-
kologie mit ausnahme der chirurgie 
von Krebserkrankungen. Seit 2012 hat 
dr. Maria Kubisa hier bereits Seite an 
Seite mit dr. Janusz rudzinski gearbei-
tet, der nun im alter von 77 Jahren sei-

nen Verantwortungsbereich übergibt.
„ich kann auf ein eingespieltes team 
vertrauen, auf bestens qualifizierte 
Ärzte und medizinische Fachkräfte“, 
sagt dr. Maria Kubisa. dazu zählt auch 
dipl.-Med. arkadiusz Jonczak, der seit 
zehn Jahren im haus tätig ist und wie 
die neue leiterin ebenfalls über die 
Facharztqualifikation in der Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe verfügt.
Ge meinsam wollen sie das leistungs-
spektrum des Bereiches noch erweitern, 
so zum Beispiel durch den ausbau der 
diagnostik, therapie und chirurgischen 
Behandlung von inkontinenz. insge-
samt entsprechen die in der Prenzlauer 
Gynäkologie angewendeten Verfahren 
modernsten Standards. „So werden ein-
griffe fast nur noch minimal-invasiv 
durchgeführt“, sagt Dr. Maria Kubisa. „99 
Prozent aller gutartigen erkrankungen 
der eierstöcke, eileiter und der Gebär-
mutter lassen sich laparoskopisch ohne 
Bauchschnitt operieren.“

die Ärztin hat ihr Medizinstudium in 
rostock absolviert und bereits an ver-
schiedenen Krankenhäusern unter 
anderem in tübingen und am univer-
sitätsklinikum Stettin sowie als Praxis-
ärztin gearbeitet. eine eigene gynäko-
logische Praxis führt sie auch weiterhin 
in Stettin und ist dabei unter anderem 
auf die diagnostik und Behandlung der 
Fertilität spezialisiert. darüber hinaus 
verfügt sie über weitreichende erfah-
rungen in der sogenannten Schönheits-
medizin. So führt sie am Kreiskranken-
haus Prenzlau auch operationen im 
Zentrum für plastisch-ästhetische chir-
urgie durch, wie zum Beispiel zur Bauch-
straffung oder Brustveränderung. Auch 
dabei arbeitet sie eng mit dipl.-Med. 
arkadiusz Jonczak zusammen sowie mit 
Priv.-doz. dr. dr. Meikel a. Vesper aus 
dem Werner Forßmann Krankenhaus in 
eberswalde, der auf plastische operati-
onen im Gesichtsbereich spezialisiert ist.

kompeTenz und
zuverläSSigkeiT
Krankenhausverwaltungsdirektorin 
Marita Schönemann dankte dr. Janusz 
rudzinski für die geleistete arbeit. Sie 
sagte: „Dr. Rudzinski hat mit hoher Kom-
petenz stets zuverlässig zum Wohle der 
Patientinnen sowie zum Wohle des 
Krankenhauses Prenzlau gearbeitet und 
damit einen wesentlichen anteil an den 
positiven entwicklungen des Kranken-
hauses gehabt. Für sein engagement 
und seinen unermüdlichen einsatz bin 
ich ihm sehr dankbar und wünsche ihm 
im namen aller Kolleginnen und Kolle-
gen beste Gesundheit und eine erleb-
nisreiche und schöne Zeit im neuen 
lebensabschnitt.“ Zugleich äußerte sie 
hohe erwartungen an seine nachfolge-
rin:  „ich freue mich sehr, dass dr. Maria 
Kubisa die leitungsverantwortung für 
die Gynäkologie unseres Krankenhau-
ses übernimmt. dies stellt zugleich einen 
ärztlichen Generationswechsel dar, der 
die kontinuierliche Fortführung der 
modernen Frauenheilkunde am Kreis-
krankenhaus Prenzlau mit guter Perspek-
tive gewährleistet.“

neue Leitung Der 
GynÄKoLoGie am 
KreisKranKenHaus 
PrenzLau



6 7

acht Bettenplätze stehen hier zur auf-
nahme der Patienten zur Verfügung 
und waren sofort belegt. die umfas-
senden Behandlungsmöglichkeiten, 
die das multidisziplinäre team unter 
leitung von dr. Kortina lück anbietet, 
sind außerordentlich gefragt.

„allein an chronischen rückenschmer-
zen leiden 17 Prozent der Bevölke-
rung“, sagt dr. Kortina lück. „Viele 

hilfe für Patienten mit 
chronischen Schmerzen

neue Abteilung im Werner Forßmann Krankenhaus

finden keine Heilung oder ausreichen-
de linderung ihrer Symptomatik und 
irren oft von arzt zu arzt. in unserer 
abteilung haben wir sehr gute Mög-
lichkeiten, den ursachen auf die Spur 
zu kommen.“

dazu arbeiten Spezialisten und Fach-
kräfte unterschiedlicher disziplinen 
in der abteilung eng zusammen und 
entwickeln gemeinsam für jeden ein-

zelnen Patienten einen individuellen 
Behandlungsplan, basierend auf einer 
umfassenden bio-psycho-sozialen 
Sicht auf die Schmerzsymptomatik. So 
sind neben Ärzten mit Spezialisierung 
in der Schmerztherapie beispielsweise 
auch Psychologen, Physio-, ergo- und 
Kunsttherapeuten sowie Pflegefach-
kräfte, nach Bedarf auch orthopäden, 
neurochirurgen, Psychiater und ande-
re mehr beteiligt. 

akTivierung und  
beraTung
auf dem Behandlungsplan stehen 
außer einer gründlichen anamnese 
vor allem aktivierende Methoden 
wie Krankengymnastik, Sport und 
Bewegung, entspannungstherapie, 
Psychotherapie und eine gezielte Wis-
sensvermittlung für die Patienten, zum 
Beispiel das erlernen von übungen, 
die es zu hause fortzusetzen gilt. die 
Behandlung dauert mindestens sieben 
tage, im durchschnitt 17 tage –
so die erfahrung von dr. Kortina lück, 
die das Konzept bereits in Berlin in 
einer von ihr zuvor geleiteten einrich-
tung erfolgreich umgesetzt hat.

die neue abteilung gehört zur Klinik 
für anästhesiologie, intensivmedizin 
und Schmerztherapie des Werner 
Forßmann Krankenhauses unter lei-
tung von dr. Maren Schmidt. in dieser 
Klinik sorgen insgesamt 35 Ärzte für 
narkosen und Schmerztherapien im 

Patienten mit chronischen Schmerzen, bei denen 
ambulante therapien keine ausreichende Verbesse-
rung bewirkt haben, finden seit Juni Hilfe in der  
neuen abteilung für stationäre multimodale Schmerz-
therapie im Werner Forßmann Krankenhaus.

dr. Kortina Lück 
Leiterin der Abteilung für stationäre multimodale Schmerztherapie
am Werner Forßmann Krankenhaus

„Unsere Arbeit basiert auf einer umfas-
senden bio-psycho-sozialen Sicht auf 
die Schmerzsymptomatik.“

oP und intensivbereich und für den 
akuten postoperativen Schmerzdienst. 
„die neue abteilung ist eine lang 
ersehnte erweiterung unserer Klinik“, 
sagt dr. Maren Schmidt. „unser Ziel 
ist außerdem die einrichtung einer 
ambulanten Schmerzsprechstunde.“

alle arten chronischer Schmerzen 
kommen zur Behandlung in Betracht 
– von rücken-, über Gelenk- und Kopf-
schmerzen, Phantomschmerzen und 
tumorschmerzen in ergänzung zur 
onkologischen therapie bis hin zu vie-

len weiteren möglichen funktionellen 
Schmerzsyndromen und somatofor-
men Schmerzstörungen. 

anlauFpunkT Für
den nordoSTen 
Wichtige aufnahmekriterien sind eine 
starke Beeinträchtigung der arbeits- 
fähigkeit oder auch der lebensqualität 
allgemein und eine vorausgegangene 
erfolglose ambulante Schmerztherapie 
und auch schwerwiegende körper-
liche und psychische Begleiterkran-
kungen. im Zusammenwirken mit 
den anderen GlG-Krankenhäusern in 
eberswalde, angermünde, Prenzlau 
und Wolletz sowie weiteren Kran-
kenhäusern und niedergelassenen 
Ärzten in der region versteht sich die 
abteilung für stationäre multimodale 
Schmerztherapie des Werner Forß-
mann Krankenhauses als anlaufpunkt 
für Patienten aus dem gesamten nord-
osten Brandenburgs. 

Weitere informationen und termine  
erhält man unter der telefonnummer  
03334 69-2272.

aKtuell aKtuell



Eine Kooperation der GLG Gesellschaft für Leben und Gesundheit mbH mit der WHG Eberswalde, dem ODF und dem BLITZ

Vorträge:
1. Herzrasen, -stolpern: So können wir helfen.

 Referentin: Anke Geupel, Ärztin in der Medizinischen Klinik III  

 am Werner Forßmann Krankenhaus

2. Plötzlich bin ich umgefallen. Wie können Schrittmacher helfen?  

 Referentin: Oberärztin Dr. med. Kerstin Hahlweg, Medizinische Klinik III   

 am Werner Forßmann Krankenhaus

Moderation: Chefarzt Dr. med. Stefan Hoffmann 

Wann und Wo:
Dienstag, 20. März 2018 von 18.00 -19.30 Uhr 

Paul-Wunderlich-Haus, Am Markt 1, 16225 Eberswalde

Medizinischer Dienstag

Herz aus dem Takt  
–  Was tun? Im Anschluss stehen 

Ihnen die Referenten 
für persönliche  
Fragen zur Verfügung !

Der Eintritt ist frei.
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Vortrag im Rahmen der Herzwochen 2017 zum Thema: 
Sonntag, 5. November 2017, 10 – 12.00 Uhr

Veranstaltungsort:
Paul Wunderlich Haus

Plenarsaal, Am Markt 1 

16225 Eberwalde

  ab 9.30 Uhr wird ein 
Gesundheitscheck inkl. 
Blutdruckmessung an-
geboten

  Laienreanimations-
übungen mit freund-
licher Unterstützung 
vom Landkreis Barnim

Leitung:
Dr. med. Stefan Ho� mann 
Chefarzt der Klinik für 
Kardiologie, Angiologie 
und Pneumologie des 
Werner Forßmann 
Krankenhauses

Das schwache 

Herz
Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenlos. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Referenten/Themen:
Dr. med. Stefan Ho� mann Warum wird das Herz 

schwach und welche Folgen hat es?

Thea Hahnemann Was kann man tun? Wie muss ich 

mich als Betro� ener verhalten?

Dr. med. Kerstin Hahlweg Welche Möglichkeiten 

gibt es, wenn Medikamente nicht ausreichend helfen?        herzschwäche und herzstolpern
spezialisten informierten aus erster hand über behandlungsmöglichkeiten in der Kardiologie 

die diagnose und therapie einer herzschwäche und die Behandlung von herzrhythmus-
störungen waren Schwerpunktthemen von informationsveranstaltungen der Kardiolo- 
gischen Klinik des Werner Forßmann Krankenhauses. Viele Menschen sind betroffen, wie 
auch das große interesse und die hohen Besucherzahlen zeigten. 

Zu den „herzwochen“ der deutschen herzstiftung im 
november und zum „Medizinischen dienstag“ im März 
waren jeweils alle Plätze im Paul-Wunderlich-haus am 
eberswalder Markt besetzt. herzschwäche und herz-
rhythmungsstörungen sind Volkskrankheiten. typische 
Symptome hat jeder schon erlebt. Wann sollte man 
den arzt zu rate ziehen? das Spezialistenteam um 
Chefarzt Dr. Stefan Hoffmann ging dieser und anderen 
Fragen nach.
„Viele herzkranke Menschen kennen weder die ursa-
chen von herzschwäche noch die krankheitstypischen 
Warnzeichen, mit denen sie sich bemerkbar macht. der 

aufklärungsbedarf ist daher sehr groß“, so der chefarzt. 
„eine chronische herzschwäche führt dazu, dass das 
herz nicht mehr in der lage ist, den Körper ausreichend 
mit Blut und damit mit Sauerstoff und Nährstoffen zu 
versorgen. nicht nur das herz selbst, auch andere orga-
ne, wie Gehirn, nieren oder Muskeln werden in Mit-
leidenschaft gezogen. es kommt zu Beschwerden wie 
atemnot, leistungsschwäche und Flüssigkeitseinlage-
rungen in den Beinen und Knöcheln. im fortgeschritte-
nen Stadium führt die herzschwäche zu massiven 
Beschwerden, die den Alltag der Betroffenen stark 
beeinträchtigen, bis hin zur lebensgefahr.“

Viele Menschen wollen die Zeichen nicht wahrhaben 
oder führen diese auf das altern zurück und zögern so 
eine arztkonsultation hinaus. doch je früher die herz-
schwäche erkannt wird, umso eher kann man mit den 
heutigen therapiemöglichkeiten die fatale entwicklung 
der Krankheit aufhalten. Besteht beim hausarzt der 
Verdacht auf eine herzschwäche, muss der Patient zum 
herzspezialisten (Kardiologen) zur genauen Beurtei-
lung der Beschwerden. die wichtigsten diagnose-
verfahren sind die echokardiographie (ultraschall), 
eKG und Belastungs-eKG, röntgen, labortests und 
die Katheteruntersuchung.
die Behandlung liegt nicht allein in den händen des 
arztes, sondern auch beim Patienten selbst. „er über-
nimmt eine aktive rolle, indem er einen gesunden 

Lebensstil pflegt, sich viel bewegt, seine Ausdauer in 
angemessenem Maß trainiert, übergewicht reduziert, 
sich gesund ernährt, auf rauchen verzichtet und auf 
Warnsignale achtet“, sagt die leitende oberärztin der 
Klinik, dr. Kerstin hahlweg. „die tägliche Gewichtskon-
trolle bei tendenz zur Wassereinlagerung gehört zum 
Beispiel dazu. Steigt das Körpergewicht um mehr als 
zwei Kilogramm in drei tagen an, hat sich die herz-
schwäche verstärkt. der hausarzt oder eine Klinik sind 
dringend aufzusuchen. auch Messwerte von Puls und 
Blutdruck sollten von den Patienten in einem tagebuch 
aufgezeichnet werden.“
Ziel der therapie ist es, das Fortschreiten der erkran-
kung zu stoppen oder zu verlangsamen. neben der 

    Der Saal war bei den 
Veranstaltungen bis auf den 
letzten Platz besetzt. 

Auch individuelle Fragen der 
Besucher wurden von den 
Kardiologen beantwortet:  
Chefarzt Dr. Stefan 
Hoffmann  und die  
Leitende Oberärztin  
Dr. Kerstin Hahlweg  
vermittelten die medizini-
schen Inhalte fachlich 
versiert und leicht 
verständlich.

Sie berichteten in Vorträgen von 
ihren Klinikerfahrungen: 
Fachärztin Anke Geupel  und 
Thea Hahnemann   .

  An Monitoren werden 
Untersuchungen und Eingriffe 
im Herzkatheterlabor des 
Werner Forßmann Krankenhau-
ses genauestens überwacht und 
aufgezeichnet.

  Fortsetzung nächste Seite
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zu hoher blutdruck führt auf dauer zur Verdickung 
des herzmuskels, wodurch sich dessen elastiziät 
vermindert. das wiederum bewirkt eine Füllungs-
störung der linken herzkammer mit der Folge, dass 
zu wenig blut in den Kreislauf gelangt und sich 
somit die typischen symptome der herzschwäche 
ausprägen. im hohen Lebensalter und bei einem 
vorgeschädigten herzen kann bluthochdruck 
außerdem eine lebensgefährliche akute herz-
schwäche auslösen und verstärken. patienten mit 
bluthochdruck schützen sich am besten vor einer 
herzschwäche, indem sie ihren blutdruck konse-
quent unter 140/90 mmhg senken, bei patienten 
über 80 Jahre  wird unter 150/90 mmhg toleriert. 
die konsequente senkung erhöhter blutdruck-
werte gelingt durch einen gesunden Lebensstil, 
insbesondere Ausdauerbewegung, Abbau von 
Übergewicht und durch die einnahme blutdruck-
senkender medikamente. im Vergleich zum hohen 
blutdruck gilt ein zu niedriger allgemein als weni-
ger gesundheitsgefährdend. Jedoch kann er auch 
Folge einer herzschwäche sein. das geschwächte 
herz ist in diesem Fall nicht mehr in der Lage, den 
normalen blutdruck aufzubauen.

„Ein zu hoher 
Blutdruck ist ein 
wichtiger Risiko-
faktor für die Aus-

prägung einer Herzschwäche, ein zu 
niedriger kann ein Zeichen dafür sein.“

Dr. Kerstin Hahlweg,
Leitende Oberärztin

Fast jeder zweite erleidet im Leben irgendwann 
einen schwindelanfall mit plötzlicher bewusst-
losigkeit, man spricht auch von ohnmacht. das 
kann zu sturzverletzungen oder anderen unfällen 
führen und im schlimmsten Fall auch Vorbote eines 
drohenden herzstillstandes sein. bei einer herz-

„Die Kardiologie  
ist ein komplexes 
Fachgebiet, das 

oft auch die Einbeziehung weiterer 
Spezialisten aus anderen Medizin-
bereichen erfordert.“
Dr. Stefan Hoffmann,
Chefarzt der Kardiologie

... PLötzLicH  
 Bin icH
 umgefaLLen.

... Darum ist  
 Der BLutDrucK  
 wicHtig.

Behandlung der ursachen, zum Beispiel einstellung 
des Bluthochdrucks, kathetergestützte operation defek-
ter herzklappen, einsatz von Bypässen, Beheben von 
durchblutungsstörungen und anderes mehr, helfen 
Medikamente und Bewegungstherapie sowie speziel-
le herzschrittmacher. So kann die sogenannte resyn-
chronisationstherapie (crt) mit Schrittmachern die 
herzleistung bei Patienten mit einer gestörten erre-
gungsleitung im Herzen verbessern. Defibrillatoren 
schützen Patienten mit herzschwäche, die durch eine 
lebensbedrohliche Herzrhythmusstörung (Kammerflim-
mern) gefährdet sind, vor dem plötzlichen herztod.

Was leistet die 
elektrophysiologie?

Ähnlich verbreitet wie die herzschwäche sind herz-
rhythmusstörungen. Wenn das herz stolpert oder rast, 
kann das harmlos und völlig normal sein. Jeder hat 
herzrhythmusstörungen schon einmal gespürt. es gibt 
sie in vielen Formen. ein gesundes herz schlägt in ruhe 
etwa 60 bis 80 Mal pro Minute. Taktgeber ist der soge-
nannte Sinusknoten im rechten Vorhof. er erzeugt 
elektrische impulse, die das herz veranlassen, zu kon-
trahieren und zu entspannen. treten die rhythmus-
störungen jedoch öfter auf oder dauern sie länger an, 
sollte unbedingt der arzt zu rate gezogen werden. die 
untersuchung und Behandlung von herzrhythmus-
störungen ist Gegenstand der kardiologischen elek-
trophysiologie. diesen Bereich am Werner Forßmann 
Krankenhaus in eberswalde leitet seit kurzem dr. oliver 

Gunkel. der Spezialist 
bringt weitreichende erfah-
rungen in die moderne 
Kardiologie der Klinik ein, 
die zudem in der tradition 

eines nobelpreisträgers auf 
dem Gebiet der herzmedizin 

steht: Werner Forßmann, dess-
sen namen das Krankenhaus trägt. 

Seine idee war es, einen Katheter zum her-
zen zu führen, um genaue aufschlüsse über die organ-
funktion zu erhalten und Fehlsteuerungen an ort und 
Stelle zu behandeln. diesem Gedanken folgend, hat 
er 1929 in Eberswalde das Katheterisieren des Herzens 
in einem riskanten Selbstversuch erstmals erprobt.
„Bis heute basiert die moderne kardiologische diag-
nostik und interventionelle Kardiologie ganz entschei-
dend auf dem Katheterverfahren. auch die elektro-
physiologie als noch relativ junges Fachgebiet baut 
darauf auf“, erklärt dr. oliver Gunkel. „ich bin stolz, die 
tradition Werner Forßmanns als gelebte herzmedizin 
hier in eberswalde mitgestalten zu dürfen.“
Der 51-Jährige blickt selbst auf eine erfolgreiche Lauf-
bahn als Kardiologe zurück. Sein Medizinstudium 
absolvierte er in Mainz, seine Facharztausbildung am 
herzzentrum des universitätsklinikums leipzig. nach 
Stationen an der charité, dem Klinikum Sankt Georg 
in leipzig und in coburg hat er viele Jahre als chefarzt 
am Klinikum Frankfurt/oder gearbeitet und dort die 
interventionelle Kardiologie und elektrophysiologie 
entwickelt und aufgebaut. Er sagt:  „Die Elektrophysio-

Die Teilnehmer der Informationsveranstaltungen 
hatten auch Gelegenheit zu praktischen Übungen 
unter professioneller Anleitung durch Thomas Willy 
vom Rettungsdienst Barnim.

Den eigenen Gesundheitsstatus konnten die Teilnehmer 
durch einen Check in der Veranstaltungspause ermitteln. 
Dazu gehörten unter anderem das Blutdruckmessen und 
die Bestimmung von Risikoparametern.

bedingten ohnmacht ist eine kurzzeitige blutleere 
im Gehirn als ursache möglich. Ärzte nennen dies 
eine synkope. sie entsteht durch unregelmäßig-
keiten im Herzrhythmus, die von den Betroffenen 
als solche häufig nicht erkannt werden. Durch ein 
Frageschema ermittelt der erfahrene Arzt, was zur 
bewusstlosigkeit geführt hat. Apparative unter-
suchungen werden sehr gezielt eingesetzt, um 
un nötige belastungen zu vermeiden. da sowohl 
eine erkrankung des herzens, aber auch des 
Gehirns oder des Gleichgewichtsorgans ursächlich 
sein können, ist eine enge zusammenarbeit von 
Kardiologen, neurologen und auch hals-nasen-
ohren-Ärzten wichtig. das Werner Forßmann 
Krankenhaus ist entsprechend spezialisiert, hält 
die nötigen Fachkompetenzen bereit und gewähr-
leistet die interdisziplinäre Kooperation.

  Fortsetzung von Seite 9

  Fortsetzung nächste Seite
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auS der MediZinauS der MediZin10 11



Gerade nachts, wenn keine anderen reize ablen-
ken und man sich auf sich selbst konzentriert, wird 
ein herzrasen besonders wahrgenommen. manche 
Betroffene berichten sogar vom ausschließlichen 
Auftreten des problems während des einschlafens 

„Die elektro-
physiologische 

Katheterablation beseitigt dauerhaft 
viele Formen von Herzrhythmus-
störungen.“
Dr. Oliver Gunkel,
Leiter der Elektrophysiologie

... wenn Das Herz  
vor Dem     
einscHLafen rast.

l Beginnt und endet das herzrasen 
abrupt oder allmählich? abrupte 
anfälle sind meistens harmlos.
l Wann trat das herzrasen  
zum ersten Mal auf?
l Wie lange dauert das herzrasen?
l Wie oft kommt das herzrasen vor?
l In welchen Situationen findet das 
herzrasen statt? Während oder nach 
einer körperlichen anstrengung?  
Während der Bettruhe?

logie ist ein Verfahren, das viele Möglichkeiten bietet 
wie zum Beispiel die zielgenaue Suche nach dem aus-
lösenden herd einer herzrhythmusstörung mit hilfe 
eines speziellen elektrodenkatheters, der die eKG-
Ströme direkt am herzen misst. hat man die art und 
den entstehungsort der herzrhythmusstörungen auf 
diese Weise erkannt, kann eine Katheter-ablation erfol-
gen. Bei dem Verfahren wird der Bereich des herz-
gewebes, von dem die herzrhythmusstörung ausgeht, 
meist schmerzfrei verödet.“
die Katheter-ablation ist heute ein routineverfahren 
in der Behandlung von herzrhythmusstörungen. Kom-
plikationen sind selten und in der regel vor ort behan-
delbar. Wie bei allen Katheteruntersuchungen können 
die Gefässzugänge zum Beispiel Blutungen und Blut-
ergüsse verursachen. Selten kommen trotz Blutverdün-
nung thrombosen und embolien vor.  das elektrophy-
siologische Katheterlabor des Werner Forßmann 
Krankenhauses ist mit den modernsten medizintech-
nischen Möglichkeiten ausgestattet. So kann beispiels-
weise mittels eines speziellen Mapping systems ein 
virtuelles dreidimensionales Bild der herzhöhlen auf 
dem Bildschirm erzeugt werden. dadurch wird auch 
die therapie von komplexen rhythmusstörungen wie 
Vorhofflimmern ermöglicht.
„ich freue mich über die verfügbaren technischen 
Gegebenheiten und vor allem über das erfahrene und 
geschulte team“, sagt dr. oliver Gunkel. „das sind beste 
Voraussetzungen, diesen Bereich als einen Schwer-
punkt der herzmedizin am Werner Forßmann Kran-
kenhaus weiter zu entwickeln und auszubauen.“
das Krankenhaus wird damit der wachsenden Bedeu-
tung der interventionellen elektrophysiologie und 
somit auch seinem Versorgungsauftrag als Kranken-
haus der Schwerpunktversorgung gerecht. Für die 
Patienten und ihre angehörigen bedeutet dies, dass 
aufwendige überweisungen in weiter entfernte Kran-
kenhäuser entfallen und die Behandlung in Wohnort-
nähe möglich ist.

in diesem Beitrag wurden informationen der deutschen herz-
stifung zu den herzwochen 2017 verwendet.

 Dr. Oliver Gunkel im Herzkatheterlabor  
zusammen mit Fachärztin Anke Geupel.

oder in der nacht. das anfallsartig wahrgenommene 
rasen des herzens kann völlig harmlos sein und zum 
beispiel mit  erhöhter Aufregung oder Anspannung 
in Verbindung stehen. Kommen weitere symptome 
wie Luftnot und ausstrahlende brustschmerzen hinzu, 
sollte man an einen herzinfarkt denken und den 
notarzt rufen. ob hinter wiederkehrenden rhyth-
musstörungen eine herzkrankheit steckt, lässt sich 
durch ul traschall und eine herzkatheteruntersuchung 
herausfinden. Die elektrophysiologische Diagnostik 
als spezielle Form der herzkatheteruntersuchung 
ermöglicht eine sehr genaue beurteilung von herz-
rhythmusstörungen hinsichtlich ursache, mechanis-
men, prognose und in Frage kommender therapie. 
dem ergebnis entsprechend erfolgt die behandlung 
mit medikamenten, Katheterverödung, schrittmacher 
oder Defibrillator.

  Fortsetzung von Seite 11

Wichtige Fragen, um ein Herzrasen beurteilen zu können:

l ist es mit Begleitsymptomen ver-
bunden, z.B. mit Schwindel, übel keit 
oder Bewusstlosigkeit?
l haben Sie Verwandte mit herzrasen?
l Bei neu auftretendem Herzrasen: 
nehmen Sie seit Kurzem regelmässig 
Medikamente ein?
l Stellen Sie weitere Beschwerden 
oder körperliche Veränderungen fest?
l übersteigt der ruhepuls 100 Schläge 
pro Minute?

ob herzrhythmusstörungen
harmlos, weniger harmlos oder 
lebensbedrohlich sind, kann nur
ein Kardiologe nach untersuchung 
des patienten entscheiden.
patienten, die aus dem nichts
heraus Anfälle von herzrasen
erleben, sollten dies auf jeden
Fall ärztlich abklären lassen.

 Die dreidimensionale Darstellung 
von Herzbereichen auf dem Bildschirm 

ermöglicht eine äußerst präzise 
Diagnostik und Vorgehensweise  

bei der Behandlung der Herzrhythmus-
störung mittels Katheter.

im nächsten heft lesen sie:
Moderne alterskardiologie und geriatrische
Frührehabilitation im Kreiskrankenhaus Prenzlau

auS der MediZin12
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unter den besten im focus-test
Ausgezeichnete Ausbildung im Werner Forßmann Krankenhaus

natorin eingesetzt. es bestehen Kooperationsverträge 
mit Schulen, um interessierten jungen Menschen durch 
Praktika im Krankenhaus möglichst frühzeitig ein reales 
Berufsbild zu vermitteln.

das komplette FocuS-testergebnis wurde in der aus-
gabe 14/2018 des Magazins veröffentlicht. Im Ranking 
erreichte das Werner Forßmann Krankenhaus mit 75,8 
Punkten einen überdurchschnittlich hohen Wert. Bewer-
tungsgrundlage war eine Befragung in den 20.000 mit-
arbeiterstärksten unternehmen deutschlands. Zur Be -
urteilung der ausbildungsqualität wurden Kriterien in 
fünf Teilaspekten gewertet: strukturelle Daten, Ausbil-
dungserfolg, ausbildungsvergütung, ausbildungs quote 

„Die Auszeich-
nung ist auch 
eine verdiente 
Anerkennung für 
die stetige Arbeit 

aller Ausbilder und Praxisanleiter in den ver-
schiedenen Berufsrichtungen, in der Pflege, der 
Verwaltung und im wirtschaftlich-technischen 
Bereich des Krankenhauses.“

Liane treudler, 
GLG-Personalleiterin

martin Gropius
Krankenhaus nun
Akademisches 
Lehrkrankenhaus

„Wir laden 
Schulklassen zu 
Aktionstagen 
ein, um früh das 
Berufsinteresse zu 

entwickeln. Vielen Auszubildenden bieten wir 
auch individuelle Förderungen an.“

Liane zimmermann, 
GLG-Ausbildungskoordinatorin

„Der Pflegebe-
reich bietet allen 
aus gebildeten 
Fachkräften viele 

Entwicklungsperspektiven durch berufliche  
Fort- und Weiterbildung.“

robert hindenburg, 
Pflegedienstleiter

Eindrücke von der GLG-Berufemesse 2017 in Eberswalde
auch das Martin Gropius Krankenhaus ist nun wie das 
Werner Forßmann Krankenhaus akademisches lehr-
krankenhaus der Charité Berlin. Dieser Status schafft 
besondere Möglichkeiten der ärztlichen ausbildung.
ein lehrkrankenhaus ist vertraglich mit einer medizi-
nischen Fakultät verbunden und nimmt Studenten 
dieser Fakultät zur ausbildung auf, insbesondere für 
das im Medizinstudium obligatorische „Praktische Jahr“. 
So werden im herbst in der Klinik für Psychiatrie, Psy-
chotherapie und Psychosomatik unter leitung von 
chefärztin dr. uta-Susan donges und in der Klinik für 
neurologie unter leitung von chefarzt dr. albert  
Grüger jeweils zwei Medizinstudenten ihr Praktisches 
Jahr beginnen. auch die Krankenhäuser in angermün-
de und in Prenzlau bieten praktische ausbildungsmög-
lichkeiten für Ärzte, dort in Kooperation mit der Medi-
zinischen Fakultät der universtität Stettin.

„diese Zusammenarbeit stärkt unsere Verbindung zu 
den medizinischen universitäten“, sagt GlG-Geschäfts-
führerin Dr. Steffi Miroslau. „Sie ist Teil des vielschichti-
gen Wissenstransfers und der Kooperationsbeziehun-
gen zwischen hochschulen und medizinischer Praxis. 
Zugleich ermöglicht uns der erteilte lehrauftrag, ärzt-
lichen nachwuchs für unsere Gesundheitseinrichtun-
gen zu gewinnen.“

die GlG setzt in der ärztlichen nachwuchssuche schon 
seit Jahren mit erfolg besondere akzente – insbeson-
dere mit dem GlG-Stipendium. es unterstützt Medi-
zinstudenten finanziell  und auch in vielen anderen 
Fragen während des Studiums. daran geknüpft ist die 
Bedingung, nach dem erfolgreichen Studienabschluss 
mindestens drei Jahre lang in GlG-einrichtungen zu 
arbeiten.  53 Mal wurde das GLG-Stipendium schon ver-
geben, 24 ehemalige Stipendiaten arbeiten heute bereits 
als Ärzte in GlG-häusern.

„uns liegt besonders daran, ärztlichen nachwuchs aus 
der region für die region zu fördern und zu gewinnen“, 
sagt Dr. Steffi Miroslau. „Durch diese Formen aktiver 
Personalgewinnung und -entwicklung konnten wir gra-
vierende personelle engpässe im ärztlichen Bereich 
bislang gut vermeiden.“

sowie zusätzliche angebote für auszubildende. die 
Berechnung des Gesamtergebnisses erfolgte branchen-
spezifisch auf einer Skala von 0 bis 100 Zählern. Die 
jeweiligen Branchensieger bekamen den maximalen 
Score von 100 Punkten. damit setzten sie die Bench-
mark. unternehmen mit einem Score von mindestens 
70 – das sind insgesamt 745 – erhielten die Auszeich-
nung „deutschlands beste ausbildungsbetriebe“.

Wissenschaftlich begleitet wurde die Studie von Prof. 
dr. Werner Sarges, einem der führenden Wissenschaft-
ler und Berater zu eignungsdiagnostischen Fragen im 
Managementbereich. in deutschland gibt es heute 
mehrere hundert ausbildungsberufe in über 400.000 
Betrieben, und die Bewerber werden knapper. „Kreati-
vität ist gefragt, um nachwuchskräfte zu interessieren 
und zu halten“, sagt GlG-Personalleiterin liane treudler.

eine der entscheidenden Fragen bei der ausbildungs-
platzsuche lautet: Welche Firma bietet optimale Mög-
lichkeiten? deutSchland teSt beantwortet die Frage 
mit der vorgelegten Studie, die für jeden interessierten 
sichtbar im aktuellen „ausbildungsatlas für deutschland“ 
veröffentlicht worden ist.

den größten anteil unter den insgesamt 18 verschie-
denen ausbildungsmöglichkeiten, die das unternehmen 
GLG als Träger des Krankenhauses bietet, haben Pflege-
berufe. Pflegedienstleiter Robert Hindenburg freut sich 
für alle Beteiligten über die Auszeichnung. Er sagt: „Viele 
Mitarbeiter haben einen großen anteil daran, dass ein 
so hervorragendes ergebnis erreicht wurde. Wer gut 
ausbilden möchte, braucht gute Ausbilder! Und diese 
Qualität wurde uns nun bescheinigt – einfach toll!“
im Krankenhaus wurden zur unterstützung der auszu-
bildenden unter anderem hauptamtliche Praxisanleiter 
qualifiziert und etabliert und eine Ausbildungskoordi-

im Frühjahr 2018 wurde zum dritten mal die studie „deutschlands beste Ausbildungs-
betriebe“ von deutschLAnd test und dem Wirtschaftsmagazin Focus-money durch-
geführt. das Werner Forßmann Krankenhaus in eberswalde gehört zu den testsiegern 
und darf nun das Gütesiegel „deutschlands beste Ausbildungsbetriebe“ tragen.
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angermünde

eberSWalde

prenzlau

impressionen vom
zukunftstag
Wie in jedem Jahr beteiligten sich die GlG-Kranken-
häuser im april am Brandenburger Zukunftstag – in 
eberswalde in Kooperation mit der akademie der 
Gesundheit. Zahlreiche Schüler aus der region nutz-
ten die Gelegenheit, sich ein Bild vom Berufsalltag in 
den Krankenhäusern zu machen. dabei gab es außer 
einer Fülle an informationen von Fachkräften und 
auszubildenden auch vielfach Möglichkeiten etwas 
auszuprobieren – von der Suchtbrille bis zur Wieder-
belebung am Versuchsobjekt, von der Physiothera-
pie bis zur geriatrischen Station.
insgesamt 18 verschiedene Berufsausbildungen bietet 
der GLG-Verbund an. Informationen dazu findet man 
im internet unter www.glg-mbh.de oder man fordert 
in der GlG-Personalabteilung die kostenlose ausbil-
dungsbroschüre mit der ausführlichen darstellung der 
einzelnen Berufsprofile an.

auBildunG
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hebammen werden überall gesucht. ein Beruf, von dem man sagt, dass er glücklich 
macht. aber auch einer, der einen engagierten einsatz rund um die uhr erfordert und 
für den sich die rahmenbedingungen in den vergangenen Jahren vielerorts erschwert 
haben. die nachwuchssicherung in der Geburtshilfe ist eine dringende aufgabe.  
Seit oktober 2017 werden hebammen erstmals direkt in eberswalde ausgebildet.

Was gibt es Schöneres als eine glückliche Geburt? Kein 
Wunder, dass dieses Glücksgefühl sich auch auf die 
Beteiligten überträgt. hebammen lieben ihren Job und 
identifizieren sich sehr stark mit ihm. Zu den Aufgaben 
gehört außer der arbeit im Kreißsaal auch die Schwan-
gerenvorsorge, Beratung und Wochenbettbetreuung. 
Wer möchte, kann sich sogar selbständig machen. in 
den letzten Jahren haben dies allerdings steigende Bei-
träge für die Berufshaftpflichtversicherung freiberufli-
cher hebammen erschwert, und natürlich wird auch im 
täglichen Stationsbetrieb hebammen viel abverlangt. 
„umso mehr setzen wir uns dafür ein, dass die Geburts-
hilfe auch künftig ihren ruf als eine der schönsten 
Tätigkeiten behält“, sagt GLG-Pflegedirektorin Christia-
ne reinefeldt. „Wir wissen, dass dazu handlungsbedarf 

Verstärkung für die Geburtshilfe
Künftige hebammen haben das probehalbjahr erfolgreich absolviert

besteht. das beginnt beim abbau von teilweise sehr 
hohen Belastungen im arbeitsalltag der hebammen 
und reicht bis zur intensiven Suche nach qualifizierten 
Bewerberinnen und nachwuchsfachkräften, die wir 
für den Beruf begeistern wollen. deshalb haben wir 
uns auch dafür eingesetzt, die hebammenausbildung 
komplett in eberswalde zu etablieren.“

Gemeinsam im Kreißsaal
Pflegedienstleiter Robert Hindenburg | Livia Eisenblätter, 
Azubi Hebamme | Marianna-Sophie Witte, Azubi | Susen 
Knöchel, Azubi | Chefarzt Dr. Thomas Michel | Carolin 
Schulz, Lehrerin | Christin Schlesier, Azubi | Aline Queck, 
Schulleiterin | Liane Zimmermann, Ausbildungskoordina-
torin | Anja Ebing, Azubi | Julienne Rätzer, Praxisanleiterin| 
Berit Fritsche, leitende hebamme

„Dieser Beruf fordert 
einen sehr hohen per-
sönlichen Einsatz. Unser 
Ziel sind bestmögliche 

Bedingungen für die Ausbildung und die 
Beschäftigung der Hebammen.“
christiane reinefeldt
GLG-Pflegedirektorin

erFolgreicHe erSTe ScHriTTe
Seit oktober bietet die akademie der Gesundheit, 
campus eberswalde die hebammenausbildung an. 
das kommt der Geburtsstation im Werner Forßmann 
Krankenhaus, wo die praktischen ausbildungsanteile 
durchgeführt werden können, sehr entgegen. Vorher 
hatte das Werner Forßmann Krankenhaus bei der 
hebammenausbildung mit dem „Vivantes“-Verbund 
in Berlin kooperiert. das Pendeln zwischen haupt-
stadt und Kreisstadt entfällt, und die ausbildungs-
partner GlG und akademie der Gesundheit können 
auf ihren engen Kontakten und guten erfahrungen 
bei weiteren Berufsausbildungen, zum Beispiel in 
der Gesundheits- und Krankenpflege, Physio- und 
ergotherapie, logopädie und weiteren aufbauen. in 
der Premieren-Klasse der akademie kommen fünf 
der insgesamt 16 Hebammenschülerinnen aus dem 
Werner Forßmann Krankenhaus. alle fünf haben ihr 
Probehalbjahr erfolgreich abgeschlossen.

PraxisÜbungen im skill-Center
die GlG-ausbildungskoordinatorin liane Zimmer-
mann berichtete dazu: „Am 1. November 2017 ist die 
hebammenausbildung gestartet, die Probezeit lief 
über sechs Monate bis Mai 2018. dann erfolgte eine 
auswertung der Probe zeit an hand der leistungen 
im theorie unterricht und leistungsübersichten der 
akademie sowie der praktischen leistungen in den 
einsatz stationen. auf dieser Basis wurden mit den 

auszubildenden einzelgespräche geführt, aus denen 
hervorging, welche erfahrungen die auszubildenden 
gemacht haben, wie zufrieden sie mit der ausbil-
dung sind, was geändert werden sollte usw. unsere 
auszubildenden hebammen sprachen von einer sehr 
zufriedenstellenden und sehr guten ausbildung, in der 
theorie sehr gut gestützt durch das Skill-center für 
hebammen, wo alle erlernten theoretischen Kenntnis-
se auch praktisch geübt werden können und wo sie 
ein hohes Maß an praktischen handlungsfähigkeiten 
in den einzelnen geprobten Situationen erwerben. 
Gelobt wurde auch die hervorragende ausbildungsbe-
gleitung im Kreißsaal unter leitung von Berit Fritsche 

An einer Baby-Puppe demonstriert Ausbilderin Karolin Schulz (2.v.l.) den künftigen 
Hebammen im Skill-Center der Akademie die richtigen Handgriffe. Wiebke Zander 
(l.) und Sandra Schneider (r.) gehören zu den 16 jungen Frauen aus Brandenburg 
und Berlin, die seit Oktober unter anderem von Lehrerin Anne Schönmeyer (2.v.r.) 
in Eberswalde die professionelle Geburtshilfe erlernen.

Am runden Tisch wurden die Erfahrungen des ersten 
Ausbildungshalbjahres gemeinsam ausgewertet.

  Fortsetzung nächste Seite
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und ihrem team.“ alle fünf auszubildenden des Wer-
ner Forßmann Krankenhbauses haben einen noten-
durchschnitt von „sehr gut“ aufzuweisen. „eine sehr 
leistungsstarke ausbildungsklasse, worüber wir uns 
außerordentlich freuen können“, so liane Zimmer-
mann. alle auszubildenden sollen nach dem Beste-
hen des examens unbefristete arbeitsangebote im 
Werner Forßmann Krankenhaus erhalten. 

moderneS perinaTalzenTrum
das Geburtsteam des Krankenhauses arbeitet im 
drei-Schicht-System. dabei besteht eine enge inter-
disziplinäre Kooperation zwischen dem Kreißsaal, 
der Wochenstation und der Frühgeborenenabtei-
lung. das Perinatalzentrum des Krankenhauses mit 
zirka 700 Geburten im Jahr bietet werdenden eltern 
eine angenehme, familienorientierte und moderne 
umgebung und verbindet die hohe Sicherheit der 
Klinikgeburt mit einer komfortablen unterbrin-
gung der Mütter – auf Wunsch auch der Väter. den 
Frauen wird zum Beispiel die Spontangeburt bei  
Beckenendlage ermöglicht, wie auch die spontane 
Zwillingsgeburt. dabei kann die Geburtsstation auf 
eine vergleichbar niedrige rate von Kaiserschnitten 
verweisen. den hebammen bieten sich hier die 

Wie sich medizinische Fachkräfte in kritischen situationen richtig verhalten, wird  
unter realitätsnahen bedingungen im neuen institut für simulation geübt.  
die hochmoderne Lehreinrichtung wurde im April in eberswalde vorgestellt und  
offiziell eröffnet. sie ist ein Kooperationsprojekt der akademie der Gesundheit Berlin-
brandenburg e.V. campus eberswalde und der GLG.

die Kooperation sieht vor, dass Ärzte und 
Fachkräfte sämtlicher Krankenhäuser der 
GlG aus eberswalde, angermünde, Prenz-
lau und Wolletz in dem Zentrum intensi-
ve trainings durchlaufen werden. es geht 
darum, Ärzte, Pflegende, Rettungskräfte 
und angehörige anderer Medizinberufe 
auf besondere herausforderungen und 

realitätsnahes training 
für die Stationsteams

simulationszentrum bietet Fort- und Weiterbildung auf modernstem niveau

Hinter Glas und an Monitoren verfolgen 
und steuern Instruktoren das Geschehen.

deshalb ist es wichtig, an dieser Stelle 
anzusetzen und mögliche Szenarien im 
geschützten rahmen durchzuspielen 
und auszuwerten, um alle Beteiligten 
professionell vorzubereiten.“
die Szenarien reichen von der Geburt bis 
zum herzinfarkt – jede Krankenhaussi-
tuation ist darstellbar. die teams agieren 
in einem raum mit wandelbarem ambi-
ente. hinter einer Glasfront und an Moni-
toren beobachten und steuern instruk-
toren das Geschehen. als Patienten 
werden Puppen verwendet, an denen 
man sogar den Pulsschlag messen kann 
und vieles mehr. auch in den angrenzen-

den lehrräumen können die aktivitäten 
der teams verfolgt und im detail ausge-
wertet werden.

experten als instruktoren
„ich freue mich sehr, dass wir diese hoch-
moderne lernmöglichkeit für unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller 
Krankenhäuser einsetzen können“, sagte 
GLG-Geschäftsführerin Dr. Steffi Miroslau. 
„in der luftfahrt ist das schon lange Stan-
dard, und jeder Fußballverein verbessert 
sein Zusammenspiel im team durch 
Simulation im training. das neue Simu-
lationszentrum ist Fort- und Weiterbil-

Möglichkeit zur individuellen Betreuung der wer-
denden eltern auch unter einsatz alternativer natur-
heilverfahren, ein erfahrenes team, eine umfassende 
einarbeitung, ein möglicher einstieg in die freibe-
rufliche Tätigkeit (Geburtsvorbereitungs- und Rück-
bildungskurse), externe Fortbildungsmöglichkeiten, 
zum Beispiel in der traditionellen hebammenkunst 
bei vollständiger übernahme der Fort- und Weiter-
bildungskosten und ein einsatz in Voll- oder teilzeit. 
Von den jungen nachwuchshebammen wird erwar- 
tet, was man auch bei bereits ausgebildeten Bewer-
berinnen unbedingt voraussetzt: Aufgeschlossen-
heit, teamfähigkeit, engagement, gute fachliche 
Kenntnisse, eine hohe Sozialkompetenz, ein hohes 
Maß an Selbständigkeit und Flexibilität sowie inter-
esse an Fort- und Weiterbildung.

Wer sich für die Hebammenausbildung am Werner 
Forßmann Krankenhaus interessiert oder sich als 
ausgebildete Fachkraft einen Einblick in die Arbeit der 
Geburtsstation verschaffen möchte, ist dazu herzlich 
willkommen und wendet sich am besten an die Pfle-
gedienstleitung des Krankenhauses unter der Telefon-
nummer 03334 69-2257.

ausnahmefälle im Berufsalltag vorzube-
reiten. das wesentliche Ziel dieser auf-
wendigen und personalintensiven lern-
form besteht darin, die Patientensicherheit 
zu erhöhen. Wobei nicht die medizinische 
Komponente im Vordergrund steht, son-
dern die Frage, wie professionelle teams 
optimal agieren und interagieren.

Medizinischer leiter des Simulationszen-
trums ist Johannes Püchel von der aka-
demie der Gesundheit. er bringt erfah-
rungen aus ähnlich hochmodernen ein- 
richtungen in der Schweiz mit und erklär-
te zur Premiere: „70 Prozent der Fehler, 
die in kritischen Situationen passieren, 
gehen auf menschliche Faktoren zurück. 

dung auf höchstem niveau mit mo -
dernsten Mitteln und Methoden.“
Seitens der GlG ist Verwaltungsdirekto-
rin Pd dr. ortrud Vargas-hein für die 
Kooperation mit der akademie verant-
wortlich. Sie sagte: „Zu dem gemeinsa-
men Projekt gehört auch, dass experten 
aus den GlG-Krankenhäusern im Simu-
lationszentrum als instruktoren ihre 
Kenntnisse weitervermitteln. So wird im 
Zusammenwirken der Beteiligten mehr 
teamkompetenz mit dem Ziel höherer 
Patientensicherheit erreicht.“

Dr. Ortrud Vargas Hein seitens der GLG und  Johannes Püchel 
seitens der Akademie koordinieren die Zusammenarbeit.

  Fortsetzung von Seite 19
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auf den hund gekommen
Jeden donnerstag herrscht aufregung in der Geriatrischen tagesklinik des Wer-
ner Forßmann Krankenhauses in Eberswalde: Therapiehündin Joyce ist wieder 
da. Sie bringt nicht nur leben auf die Station, sie ist auch Partnerin für die
„Zweibeiner“ bei ihrer wichtigen arbeit mit den älteren Patienten.

Wuscheliges helles Fell, sanftmütiger charakter und 
erst diese Augen: Therapiehündin Joyce, außergewöhn-
lich dreinblickend mit ihrem braunen und blauen auge, 
hat im nu die herzen der älteren herrschaften erobert. 
Seit dem Frühjahr ist sie in der tagesklinik im einsatz.  

ein echter Therapie-Profi 
Die positiven Einflüsse von Tieren in der Therapie sind 
in der GlG längst kein Geheimnis mehr. auch die Wis-
senschaft hat diesen besonders bei älteren oder psy-
chisch erkrankten Menschen längst bestätigt. im Mar-
tin Gropius Krankenhaus kam schon vor längerer Zeit 
„ein Kollege mit Fell“ zum einsatz. Mit erfolg. So hat 
sich auch das team der Geriatrischen Klinik im Werner 

Joyce mag den Kontakt mit 
Menschen. Angeborene 
Wesensmerkmale und eine 
fundierte Ausbildung bei 
Anika Walter machten sie zu 
einer prädestinierten 
Therapiehündin.

Forßmann Krankenhaus unter leitung von chefarzt    
dr. oliver Günter stark gemacht für einen tierischen 
„Mitarbeiter“. Fündig wurden die Verantwortlichen nach 
einer durchaus intensiven Suche bei der rettungshun-
destaffel der Johanniter-Unfallhilfe Barnim, wo Anika 
Walter ehrenamtlichen dienst tut. die ausgebildete 
hundeverhaltenstherapeutin kennt sich aus im 
umgang mit rettungshunden und hat mit Joyce noch 
dazu den perfekten Therapiehund. Die fünfjährige 
australian-Sheperd-hündin ist selbst ausgebildet und 
hat seit vielen Jahren erfahrung im umgang mit ande-
ren Menschen, ist gefragt in Kitas, Schulen oder in Seni-
oreneinrichtungen. Joyce ist ein echter Profi. Die Hün-
din spürt Ängste und Vorbehalte, kann die Patienten 

motivieren oder beruhigen – „und manchmal mit nur 
einem augenaufschlag um den Finger wickeln“, sagt 
ihre Besitzerin. anika Walter hat sich längst daran 
gewöhnt, dass Joyce der „Star“ dieser besonderen Bezie-
hung ist. die hündin wird stets bereits von den Patien-
ten erwartet und mit Streicheleinheiten begrüßt. 

Tierisches Training hat viele effekte
die tierische therapie ist keinesfalls nur ein netter Zeit-
vertreib für die Senioren. es ist training für die zum teil 
dementen und depressiven Patienten, die mit unter-
stützung von Joyce alltagsfähigkeiten erhalten und 
verbessern. So müssen im 40-minütigen training ver-
schiedene Gegenstände, von Joyce apportiert, von 
ihnen einsortiert werden. die Belohnung für die tieri-
sche therapeutin, ein Stück Mohrrübe, wird nicht nur 
mit Fingern, sondern auch mit Klammern oder Zangen, 
manchmal auch mit dem Löffel gereicht. Feinmotorik, 

im alltag zum Beispiel beim anziehen oder essen unge-
mein wichtig, wird so ebenso spielerisch trainiert wie 
das Gedächtnis. denn Joyce erinnert die Patienten 
häufig an eigene Haustiere in der Vergangenheit und 
deckt verborgen geglaubte biografische Details auf. 

Vom erfolg der tiergestützten therapie sind die ergo-
therapeuten, die anika Walter bei ihrer arbeit mit den 
Patienten unterstützen, ebenso überzeugt wie die 
Patienten selbst. Strahlende Gesichter und Vorfreude 
auf die übungen mit der hündin sprechen ein eindeu-
tiges Bild. anfänglich nur mit einer therapiegruppe ist 
das tierische training bereits auf zusätzliches interesse 
gestoßen, so dass Joyce inzwischen eine doppelstun-
de im Werner Forßmann Krankenhaus abhält. 

„Klar ist das anstrengende geistige arbeit für Joyce“, sagt 
anika Walter, die genau darauf achtet, dass ihre hündin 
mit Freude an der arbeit ist und nicht überfordert wird. 
nach dem dienst ist ausgiebiges toben angesagt und 
entspannen für die hundeseele. damit wieder Kraft vor-
handen ist für den nächsten arbeitstag und anika Walter 
auch beim nächsten training noch ganz sicher von sich 
und ihrer Hündin sagen kann: „Wir haben den schönsten 
Job der Welt.“

titeltheMa
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new York, die Stadt die niemals schläft – die wollte er 
einmal erleben. die häuserschluchten entlang schauen, 
den lärm des Verkehrs hören, die Freiheitsstatue aus 
der nähe sehen, die quirlige Metropole mit allen Sinnen 
genießen, kurzum: den Geruch der großen weiten Welt 
atmen. Für den 19-jährigen Willi aus Stralsund ein schein-
bar unerreichbarer traum. der junge Mann ist schwer 
krank und auf intensive Pflege angewiesen. Sich einfach 
in ein Flugzeug zu setzen, so wie es viele Gleichaltrige 
tun können, das ist für Willi unmöglich. Bis sich die 
Mühen von eltern, Freunden und vieler Spenden aus-
zahlen – und die Krankenschwester aus dem eberswal-
der Krankenhaus das Glück doch noch möglich macht. 

schon als Kind im rollstuhl
Willi und antonia Betker kennen sich nicht, als sie vom 
Schicksal des jungen Mannes erfährt. über verschlun-
gene Wege hört sie von dessen schwerem lebensweg. 
Willi leidet an einer erbkrankheit, die seine Muskeln  
schwinden lassen. Bereits mit acht Jahren sitzt er im 
rollstuhl. Statt wie andere Kinder Fußball zu spielen 
und das leben jeden tag neu zu entdecken, muss Willi 
sich schon als Kind mit der endlichkeit des eigenen 
daseins auseinandersetzen. die Ärzte machen wenig 
Hoffnung auf eine lange Zukunft. Den Lebensmut ver-
liert der kleine Willi trotzdem nicht. der traum von 
amerika, dem land der unbegrenzten Möglichkeiten, 
wie er ihm von Kinoleinwänden entgegenflimmert, ist 
geboren.

Für antonia Betker sind amerikas Großstädte keines-
wegs reiseziel erster Wahl. die angermünderin, die 
seit 2010 in eberswalde arbeitet, mag es lieber boden-
ständig. raus in die natur, so hat es die 31-Jährige am 
liebsten. und doch kommt sie ins nachdenken, als sie 
von der aktion „Kindertraum“ hört.  an die organisa-
tion haben sich Willi und seine Familie gewendet, um 

new york-traum ging in erfüllung 
Mit den Ängsten und träumen ihrer Patienten muss sich antonia Betker als Kranken-
schwester auf der intensivstation im Werner Forßmann Krankenhaus eberswalde jeden 
tag beschäftigen. Für einen schwerkranken jungen Mann hat sie sich ganz persönlich ein-
gesetzt – und dabei geholfen, seinen traum von new York zu erfüllen.

eberswalder Krankenschwester unterstützt einen schwerkranken jungen mann

seinen größten traum wahr werden zu lassen.  um das 
zu schaffen, braucht es viele Spender, die an Willis 
Schicksal teilhaben und ihm helfen wollen. die erspar-
nisse der eltern reichen dafür nicht. Willi ist auf einen 
speziellen rollstuhl angewiesen, weil er arme und 
Beine nicht mehr bewegen kann, muss mit Sauerstoff 
beatmet und intensiv gepflegt werden. Eine Lungen-
entzündung hatte seine gesundheitliche Situation noch 
einmal dramatisch verschlechtert. er kämpfte sich 
zurück ins leben, aber eine Flugreise nach new York 
scheidet damit definitiv aus. Die Überfahrt mit dem 
Schiff ist möglich – aber sehr teuer. 

das unmöglich scheinende gelingt
Es gelingt, was die Eltern des 19-Jährigen noch er selbst 
für möglich gehalten haben: Die Menschen nehmen 
anteil und spenden. Zeitungen berichten über Willis 
Schicksal, rufen zur unterstützung auf, die erlöse aus 
Benefizkonzerten kommen ihm zugute,  Unternehmer 
setzten sich ein, die reisekasse füllt sich.  aber neue 
Hürden müssen überwunden werden: Weil die Inten-
sivpflege rund um die Uhr sichergestellt werden muss, 
braucht es ausgewiesenes Pflegepersonal, das sich mit 
Willi und seinen eltern auf die reise macht. und das ist 
alles andere als leicht zu finden.  Wer Familie hat, beruf-
lich eng eingebunden ist und in seinem umfeld Ver-
pflichtungen hat, der kann sich nicht so einfach für vier 
Wochen Zeit nehmen. Mögliche  Schwestern und Pfle-
ger zeigen interesse und springen dann doch wieder 
ab. droht Willis traum zu zerplatzen? „nein“, sagt anto-
nia Betker in eberswalde. „da muss man doch helfen 
können!“ Und sie macht ernst. New York kann für Willi 
tatsächlich kommen! 

organisatorische hürden müssen aber auch für antonia 
Betker bewältigt werden, bevor das Schiff mit Willi, sei-
nen Eltern, einem weiteren Pfleger und der Angermün-

Live und in Farbe: Der große Tag ist da – Willi und Antonia Betker 
müssen den Besuch an der Freiheitsstatue unbedingt im Bild 
festhalten. Es ist ein ganz besonderer Augenblick für den schwer 
erkrankten jungen Mann.

Ozeanriese und Zuhause 
auf See: Zwei Wochen lang 
schippert die Reisegesell-
schaft um Willi mit dem 
Schiff in Richtung New 
York. Zurück geht es wieder 
auf dem Seeweg, dann mit 
der Queen Mary 2.  
Fotos: Antonia Betker

Häuserschluchten in der Stadt, die niemals 
schläft: Drei Tage bleiben Zeit, um New 
York zu erkunden. Viel Schlaf gibt es für die 
Entdecker nicht. 

derin in See stechen kann. nach dem Kennenlernen in 
Stralsund ist die Krankenschwester mehr denn je davon 
überzeugt, dass sie die große Verantwortung der Pflege 
während der langen reise übernehmen will. „dass es 
eine herausforderung für mich wird, habe ich gewusst. 
ich wollte Willi und seiner Familie die Möglichkeit geben, 
diese gemeinsame reise zu erleben, die eltern bei der 
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Mit dem Motto „dein Wunsch, unsere mission“ 
organisiert und realisiert die aktion „Kindertraum“ 
als gemeinnützige Gesellschaft mit Sitz in hanno-
ver hilfe für Kinder und Jugendliche in besonderen 
lebenssituationen. diese können durch eine schwe-
re erkrankung der Kinder oder Familienangehöriger, 
durch traumatische erlebnisse, den Verlust einer 
nahestehenden Person oder andere gravierende 
Veränderungen entstehen. die Gesellschaft fungiert 
dabei als Brückenbauer zwischen hilfesuchenden 
Kindern und Jugendlichen sowie ihrer Familien und 
der Öffentlichkeit. Auf zahlreichen Veranstaltungen 
in deutschland werden mögliche Spender darüber 
informiert, wie sie dazu beitragen können, herzens-
wünsche zu erfüllen. das können besondere erleb-
nisse oder reisen ebenso sein wie hilfsmittel oder 
operationen. aus vielen „einmal-Wünschen“ haben 
sich inzwischen Projekte entwickelt, die dauerhaft 
gefördert werden. die Gesellschaft arbeitet dabei 
deutschlandweit mit einer Vielzahl von organisati-
onen zusammen, freut sich über die unterstützung 
Prominenter und hat so im 20. Jahr ihres Bestehens 
bereits unzähligen Kindern ein lächeln ins Gesicht 
zaubern können.

Mehr über die Gesellschaft und ihre Tätigkeiten fin-
den Sie im internet unter www.aktion-kindertraum.de

Betreuung entlasten und für mich persönlich erfahren, 
wie ich mit dieser besonderen Situation umgehe“, 
begründet sie ihre entscheidung.  dankbar ist sie dann 
auch der Pflegedienstleitung, Jana Graeber, Leiterin auf 
der Station 14, und der Verwaltungsdirektiorin des Wer-
ner Forßmann Krankenhauses, Sibylle ludewig. „ich 
schätze sehr, dass sie es mir gerade in der kurzen Zeit 
der absprache letztendlich ermöglicht haben, Willi nach 
new York zu begleiten.“ der rund vierwöchige ausfall 
kann kompensiert werden: Antonia Betker wird freige-
stellt und nimmt außerdem zwei Wochen urlaub, um 
dem jungen Mann seinen traum zu ermöglichen.  

Herausforderung 24-stunden-Pflege
Was die Pflegeaufgaben beinhalten, weiß die Kranken-
schwester natürlich, dennoch ist die Belastung und die 
besondere Verantwortung durch die 24-Stunden-inten-
sivbetreuung eine andere als im Krankenhausalltag.  
Betreuer und Familie kommen sich nahe,  müssen mit 
den individuellen charakteren umgehen, emotionale 
hochs und tiefs miteinander durchleben, die vielen 
eindrücke für sich und auch gemeinsam verarbeiten. 
im Mittelpunkt steht Willi. Seinen Bedürfnissen, physisch 
wie psychisch, wird alles untergeordnet.

dass sie sich auch persönlich in ein abenteuer stürzt, 
ist antonia Betker von Beginn an bewusst. Wenige 
Monate vergehen vom ersten Kennenlernen bis zum 
Start der reise. die führt dann mit einem Kreuzfahrt-
schiff von Hamburg aus über europäische Häfen und 
den großen teich nach amerika. die Freude über jeden 
der mit Ereignissen wie Landausflügen und  Besuchen 
in der Kommandozentrale oder in den Vergnügungs-
stätten an Bord ausgefüllten tage ist spürbar. aber auch 
die anstrengung, die psychische Belastung für alle 
reisenden, die zu einer Gruppe verschmelzen. „abge-

sehen von der intensiven Pflege, die Willi benötigt, ist 
er auch ein ganz normaler junger Mann, der gerade 
wegen der erkrankung viel aufmerksamkeit einfordert 
und Beschäftigung sucht“, erklärt antonia Betker die 
besondere Situation im umgang. eltern und Sohn 
haben eine enge Beziehung, ungern überlassen Mutter 
und Vater Willi den Pflegern einmal ohne Aufsicht – 
selbst wenn sie es könnten und es sie entlasten würde. 
die Sorge um Willis Wohlergehen ist ihnen in Fleisch 
und Blut übergegangen, obwohl der Sohn trotz Krank-
heit ein typischer teenager ist, der Grenzen austestet 
und eine eigene Sicht auf die kleine und große Welt 
behauptet und formuliert.

Dann ist der große Traum da: New York. Nach zwei 
Wochen auf See, in denen auch viele Passagiere am 
Schicksal Willis anteil nahmen und ihn gleichzeitig trotz 
seiner einschränkungen als einen unter vielen Mitrei-
senden wahrnahmen, taucht der Big apple am horizont 
auf. drei intensive tage saugen Willi, seine eltern und 

die Pfleger die Großstadt in sich auf. Die Touristenattrak-
tionen wie zum Beispiel die Freiheitsstatue oder der time 
Square sind  genauso unter den Ausflugszielen wie das 
World trade Memorial oder der central Park. „das ist noch 
nicht alles: Wir sind U-Bahn gefahren, waren im Hardrock-
café, haben die Skyline von new York bewundert. Wir 
konnten die vielen eindrücke gar nicht so schnell verar-
beiten, wie sie auf uns eingeprasselt sind“, sagt antonia 
Betker. auch Willi wird das große abenteuer, das unfass-
bar schön und zugleich auch sehr anstrengend ist, erst 
im nachhinein so richtig bewusst. Zum Verarbeiten bleibt 
Zeit auf der Rückreise, die erneut per Schiff angetreten 
wird.  Die Euphorie ist verflogen, geblieben sind die vie-
len Momente, die sich in die erinnerung aller Beteiligten 
eingebrannt haben. Mit dem „Wünschewagen“ aus dem 
englischen Southhampton abgeholt, warten weitere  
erlebnisse auf den jungen Mann, der über holland zurück 
nach Stralsund gebracht wird.

Skyline: So lange hat Willi davon geträumt, die Skyline New Yorks mit eigenen Augen zu 
sehen. Als der Moment da ist, bricht sich die Freude eher still und zurückhaltend Bahn. 

Viel zu sehen: Während der langen Schiffsreise gibt es Zwischenstopps, 
auf denen Willi und Antonia Betker viele weitere Eindrücke sammeln 
und zahlreiche Flecken der Erde entdecken.

bleibende erinnerungen 
als „außergewöhnliche erfahrung“ beschreibt antonia 
Betker die reise mit Willi und seinen eltern. ihnen das 
Gefühl zu geben, dass auch sie die große weite Welt 
kennengelernt haben und Willis traum Wirklichkeit 
geworden ist, das sei ihre schönste erinnerung an den 
trip über den großen teich. und auch über sich habe 
sie viel gelernt, über die Wertschätzung den liebsten 
Menschen um sich herum, über das große Glück, 
gesund zu sein. über das und die vielen erlebnisse 
spricht sie auch immer mal wieder, wenn sie Willi, der 
heute in einer eigenen Wohnung mit rund-um-die-
uhr-Betreuung lebt, besucht. Gemeinsam mit den 
eltern wird dann in den Fotoalben geblättert. und über 
den neuen Traum gesprochen: dass das Amerika-
abenteuer für Willi vielleicht doch nicht die einzige 
und letzte reise gewesen ist.

hinter dem „Wünschewagen“ steckt der arbeiter-
Samariter-Bund. der name ist durchaus in doppel-
tem Sinn zu verstehen: Das Auto ist Transportmittel 
für schwer kranke Menschen, die die Möglichkeit 
bekommen, ihre „Wünsche“ zu „wagen“. das Ziel der 
Reise ist dabei ganz dem Fahrgast überlassen: ob 
ans Meer, zu einem Konzert oder dem lieblingsort. 
einzige Voraussetzung ist die transportfähigkeit 
der Patienten, die im komfortabel ausgestatteten 
„Wünschewagen“ einen Panoramablick in die umge-
bung genießen können. außerdem verfügen die 
„Wünschewagen“ über eine moderne notfallmedizi-
nische ausstattung. die Wunschfahrten werden von 
qualifizierten ehrenamtlichen Fachkräften begleitet 
– sie arbeiten alle freiwillig, um herzenswünsche von 
Patienten zu erfüllen.  das Projekt lebt ausschließlich 
vom engagement der ehrenamtlichen, von Spenden 
und eigenmitteln. 

Mehr über das Projekt „Wünschewagen“ gibt es 
ebenfalls im internet unter www.wünschewagen.de

aktion „kindertraum“ der „Wünschewagen“

rePort
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Besuchen Sie den Aufklärungs-
bus in Ihrer Nähe!

Informieren Sie sich!

Eberswalde, Am Markt

11. Mai 2018, 10 - 15 Uhr

Fachärzte und weitere Experten beraten vor Ort 
zur Schlaganfall- und Diabetesprävention.

Besuchen Sie den 
Aktionsbus in Ihrer Nähe, 
am Eberswalder Markt !
Fachärzte und weitere Experten beraten vor Ort zur Schlaganfall- 
und Diabetesprävention.

Informieren 

am 11. Mai 2018
von 10 - 15 Uhr
EINTRITT FREI!
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aKtion mit Dem 
Schlaganfall-BuS

Schon seit mehreren Jahren macht der 
Schlaganfall-Bus bei seiner deutschland-
tour auf dem eberswalder Marktplatz 
Station, und jedesmal ist die Zahl der 
interessierten groß. am 11. Mai informier-
ten an dem auffälligen roten Oldtimer-
Gefährt der Firma Boehringer-ingelheim 
Ärzte und Fachkräfte der neurologie 
des Martin Gropius Krankenhauses und 

der GlG Fach klinik Wolletzsee sowie des Barnimer 
rettungsdienstes über die risiken des Schlaganfalls, 
über Vorhofflimmern und über Diabetes. Gefragt 
waren informationsmaterialien und die notfallkarte 
sowie der mobile Gesundheitstest – unter anderem 
Blutdruck-, Blutzucker- und cholesterinwertemes-
sung, eKG und dopplersonographie. diese wurde 
vom abteilungsleiter der Stroke unit, oberarzt hans-
Michael Schmitt persönlich durchgeführt. Er sagte: 
„Wir konnten auch in diesem Jahr die Öffentlichkeit 
auf das uns so wichtige thema Schlaganfall aufmerk-
sam machen und viele Menschen für die risikofak-
toren und Warnzeichen sensibilisieren. Ganz herzlich 
möchte ich mich bei allen bedanken, die mit großem 
eifer, Begeisterung und improvisationsvermögen 
mitgewirkt haben, bei den Fachkräften am Stand und 
auch bei allen unterstützern im hintergrund von der 
technik, dem transport und der Küche. ich glaube, 
alle freuen sich jetzt schon auf die Fortsetzung im 
nächsten Jahr.“

Ein gern besuchter Pflichttermin waren für die GLG-
Mitarbeiter des angermünder Krankenhauses und der 
GLG Ambulante Pflege & Service GmbH im April wie-
der die Wirtschafts- und Kulturtage (WiKu) in anger-
münde. in den historischen Mauern der Klosterkirche 
war der Stand der GlG, an denen Blutdruck und Blut-
zucker getestet und wertvolle tipps für die Besucher 
gegeben wurden, einer der besucherstärksten der 
Messe. So freuten sich die Mitarbeiter am Stand über 
viele interessierte Gäste, die sich auch darüber info-
mierten, welche Möglichkeiten und leistungen die 
GlG-einrichtungen bieten – getreu ihrem Motto „Wir 
tun mehr ... für ihre Gesundheit“.

SportaBzeichen-tag
der deutsche olympische Sportbund hatte im Juni 
zu einem aktionstag nach eberswalde eingeladen. 
Jung und alt waren aufgerufen, das deutsche Sport-
abzeichen zu erwerben. im Fritz-lesch-Stadion war 
auch die GlG mit einem informationsstand und 
einem angebot an sportlichen aktivitäten vertreten. 
außerdem stellte sich das netzwerk Gesunde Kinder 
vor.  Prominente teilnehmer waren Zehnkampf-ikone 
Frank Busemann, Paralympics-Sieger Gerd Schönfel-
der und Moderatorin Miriam höller, bekannt auch als 
Stuntfrau und Model, sowie Joachim Franke, erfolg-
reichster deutscher eisschnellauftrainer. ein gesund-
heitsförderndes Sport- und Spaßangebot für die 
ganze Familie und alle, die es an diesem tag zeitlich 
einrichten konnten. Mit 1.500 Sportbegeisterten lag 
eberwalde im Städtevergleich der aktion weit vorn.

Blutdruck-teSt
im messetruBeL
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meHr aLs nur ein
pFLeGedienstFreies  

WLAn  
für  
patienten

Der Umzug der GLG - Ambulante Pflege & Service GmbH 
in die neue Zentrale am eberswalder Westendcenter 
hat das vielseitige Leistungsspektrum des Pflegediens-
tes nochmals erweitert. es umfasst nun auch eine 
Intensivpflege-WG für sechs Bewohner als Alternative 
zum Krankenhaus- oder heimaufenthalt, eine Begeg-
nungs- und Freizeitstätte für Senioren, alle Formen 
häuslicher Pflege einschließlich ambulanter psychiat-
rischer Pflege, Beratungs- und Betreuungsangebote, 
hauswirtschaftliche Versorgung und viele individuell 
zu vereinbarende Leistungen, die älteren und pflege-
bedürftigen Menschen im alltag weitestgehende 
Selbstständigkeit ermöglichen.
im Juni absolvierte der vom MdK mit Bestnoten bewer-
tete Pflegedienst unter der Leitung von Christine Rei-
mann erfolgreich die ISO-Zertifizierung.
„Wir konnten die iSo norm dabei von der din iSo 
9001:2008 auf die neue DIN ISO 9001:2015 umstellen“, 

Nach erfolgreicher Zertifizierung (v.l.): 
Ivonne Neumann, stellvertretende 
Pflegedienstleiterin, Christine Reimann, 
Pflegedienstleiterin, Cordula Beck, 
stellvertretende Pflegedienstleiterin,
Matti Glantz, Qualitätsmanagement-
beauftragter, Robert Schindler, stellvertre-
tender GLG-Pflegedirektor, Dr. rer. medic. 
Dorit Baretton, Co-Auditorin und
Christiane Volpers, leitende Auditorin.

Vom Krankenbett aus nach neuesten nachrichten 
suchen, im weltweiten netz spielen oder mit Freunden 
chatten – schnelles internet kann dabei helfen, einen 
Krankenhausaufenthalt leichter zu überstehen. Seit 
März können auch die Patienten im Krankenhaus 
angermünde in ausgewählten Bereichen Wlan nutzen.
„Mobiles internet ist heute zu einer Selbstverständ-
lichkeit geworden und für viele unserer Patienten eines 
der bewährtesten Kommunikationsmittel, um während 
der Zeit im Krankenhaus Kontakt zu der Familie und 
zu Freunden zu halten“, sagt Krankenhausdirektorin 
Marita Schönemann. das Surfen auf dem Smartphone 
vertreibt zudem langeweile, die bei Krankenhausauf-
enthalten durchaus entstehen kann. Jedoch: Weil in 
der Klinik die rekonvaleszenz im Vordergrund steht 
und dazu ruhe und erholung wichtig sind, bleibt das 
Surfen mittels Wlan auf ausgewiesene Zonen, wie die 
aufenthalts-, Warte- und Besucherbereiche, beschränkt. 
die nutzer können sich dort mit dem anbieter verbin-
den und als Gast in das internet einwählen. im Patien-
tenzimmer steht den Patienten nach wie vor der Fern-
seher und ein telefon zur Kommunikation, information 
und unterhaltung zur Verfügung. 

als besonderes Plus im angermünder Krankenhaus ist 
der Wlan-Zugang für die Patienten kostenfrei.  „Wir 
freuen uns, dass wir unsere digitale infrastruktur nun 
auch für unsere Patienten geöffnet haben und mit 
diesem angebot die Servicequalität weiter erhöhen“, 
so Marita Schönemann.

im Klinikalltag haben internet und digitalisierung auch 
im Krankenhaus angermünde längst einzug gehalten.  
Von der archivierung über die angestrebte digitale 
Patientenakte, telemedizinische arztkonferenzen und 
modernste diagnostik, bis hin zur vernetzten Verwal-
tung reicht die entwicklung auf dem Weg zum digita-
len Krankenhaus der Zukunft. Weil damit auch risiken 
bezüglich des Schutzes sensibler daten verbunden 
sind, wird hier ganz besonders auf hohe technische 
Sicherheit geachtet.  

tag Der 
offenen tür

PfLegemittwocH

Zahlreiche interessierte 
nutzten den „Tag der offe-
nen tür“ im april, um sich 
einmal in den räumen des 
Pflegedienstes umzuschau-
en. die Besucher erwartete 
unter anderem ein „Markt 
der Möglichkeiten“ mit 
vielen informationen und 
tipps für die Gesundheit.

Regelmäßig lädt der Pflegedienst zu 
informationsveranstaltungen ein. 
einen neuen rahmen dafür bietet unter  
anderem der „PflegeMittwoch“. Hier 
standen bereits themen auf dem  
Programm wie „alltagshilfen – Welche 
hilfsmittel ermöglichen ein selbst-
bestimmtes leben daheim?“ oder  
 „die angst vor der heimbeatmung – 
Was ist möglich um daheim versorgt  
zu werden?“Für den 26. September ist 
ein weiterer Vortrag zu dem thema 
geplant: „Gebrechlichkeit im Alter – 
Möglich keiten um Pflegebedürftigkeit 
zu verhindern“.

Pflegebedürftige und auch ihre 
Angehörigen werden von den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der GLG - Ambulante Pflege & Service 
GmbH kompetent beraten.

mehr informationen:
GLG - Ambulante Pflege & Service GmbH
Heegermühler Straße 19 c in Eberswalde
Telefon 03334 69-2134
Beratungsstellen des Pflegedienstes gibt es 
außerdem in Prenzlau und in angermünde.

sagt der stellvertretender GLG-Konzernpflegedirektor 
robert Schindler. „dazu wurde unter anderem ein 
unternehmensweites risikomanagement etabliert. die 
GLG - Ambulante Pflege & Service GmbH ist somit das 
erste tochterunternehmen der GlG, welches komplett 
ISO-zertifiziert ist. Das Zertifikat umfasst sämtliche 
Bereiche der GLG-Ambulante Pflege & Service GmbH.“
Die leitende Auditorin der Zertifizierungsstelle  ClarCert, 
christiane Volpers, empfahl nach auswertung der bei-
den überwachungsaudittage die ausstellung des Zer-
tifikates und attestierte der GLG - Ambulante Pflege & 
Service Gmbh im abschlussgespräch „ein sehr gutes 
ergebnis“.
„darauf können wir stolz sein“, sagt robert Schindler. 
„ich möchte dem gesamten leitungsteam und allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Pflegedienstes 
danken.“



Dr. Klaus-Friedrich Bodmann

PraxiS PraxiS  32 33

task Force gegen Krankenhausinfektionen

pilotprojekt am Werner Forßmann Krankenhaus

die european union of Medical Specialists (u.e.M.S.) 
hat ein neues Gremium geschaffen, das sich speziell 
mit Fragen der Prävention, diagnostik und therapie 
von nosokomialen infektionen (infection control) 
befassen wird. Zu einem ersten Treffen kamen im Mai 
Spezialisten aus 20 verschiedenen eu-ländern in rom 
zusammen. Zu ihnen gehört seitens der Bundesrepu-
blik deutschland dr. Klaus-Friedrich Bodmann, chef-
arzt der Klinik für internistische intensivmedizin und 
klinische infektiologie am Werner Forßmann Kranken-
haus in eberswalde.
Er kommentierte das erste Treffen mit den Worten:
„Als Delegierter der neu geschaffenen Task Force auf 
europäischer ebene freue ich mich darauf, künftig 
auch in diesem Gremium regelmäßig erfahrungen und 
neue erkenntnisse zur entstehung und Verbreitung 
von Krankenhausinfektionen und wie man diesen 
erfolgreich entgegenwirkt, mit Spezialisten anderer 
länder auszutauschen.“

innovatives Laborsystem  
kann Leben retten

Seit anfang Juli ist das Krankenhauslabor des Werner 
Forßmann Krankenhauses mit einem innovativen soge-
nannten in-vitro-diagnostik-System ausgestattet. Par-
allel zur herkömmlichen laboranalyse wird es aussagen 
über Art und Empfindlichkeit von Bakterien in Blutpro-
ben liefern. Schon nach sieben Stunden sollen die ergeb-
nisse vorliegen, für die bisher in der regel zwei bis drei 
tage benötigt werden. ein erheblicher Zeitvorteil für 
den Patienten, der beispielsweise im Falle einer Sepsis 
lebensrettend sein kann. durch die genaue Kenntnis 
der Erreger und ihrer Empfindlichkeit hat der Arzt die 
Möglichkeit, zu einem deutlich früheren Zeitpunkt den 

wie lassen sich erreger von Krankenhausinfektionen noch schneller identifizieren, 
um sie zielgerichtet bekämpfen zu können? eine neue Form der diagnostik soll dies 
ermöglichen. das Werner Forßmann Krankenhaus hat dazu ein pilotprojekt zusam-
men mit einem renommierten medizinproduktehersteller gestartet.

antibiotikaeinsatz fokussiert zu steuern. in welchem 
Maße sich die Behandlungsergebnisse dadurch ver-
bessern werden und ob das System darüber hinaus 
sogar wirtschaftlicher ist, sind Fragen, die das Pilotpro-
jekt anhand von klar dokumentierten Fakten beant-
worten soll.
„Wir haben das Werner Forßmann Krankenhaus für diese 
Studie als einen von zwei, bis maximal drei referenz-
standorten in deutschland ausgewählt“, sagt dr. torsten 
Neumann, Geschäftsführer der Herstellerfirma. „die 
intensivtherapiestation des Krankenhauses bietet beste 
Möglichkeiten, die Effizienz des Systems in der klini-

das Accelerate pheno™ system ist ein 
Gerät welches in kürzester zeit die 
wichtigsten Keime identifiziert, die 
für das immer häufiger auftretende 
Krankheitsbild sepsis („blutver-
giftung“) verantwortlich sind und 

Näheres über das Projekt erfuhren am 30. Juni die 
Teilnehmer des 9. Infektiologischen Symposiums im 
Martin Gropius Krankenhaus. Referenten aus dem 
gesamten deutschsprachigen Raum stellten dort neue 
Erkenntnisse zu den wichtigsten Brennpunkten der 
klinischen Infektiologie vor.

schen routine, sozusagen real life, zu testen. Zudem 
wird die Klinik von einem der bekanntesten infektio-
logen deutschlands geleitet.“
Gemeint ist chefarzt dr. Klaus-Friedrich Bodmann, Fach-
arzt für innere Medizin und Spezielle internistische inten-
sivmedizin mit den Zusatzbezeichnungen rettungsme-
dizin und infektiologie. er ist autor zahlreicher Fach- 
publikationen zur infektiologie,  Präsident der infektliga 
und auch auf eu-ebene an der erforschung von Wegen 
und Möglichkeiten der Prävention und Behandlung 
nosokomialer infektionen beteiligt.
„ich freue mich sehr, gemeinsam mit den entwicklern 
dieser medizinischen innovation das Projekt bei uns 

anzeigt, ob eine Antibiotikagabe not-
wendig ist. dafür wird dem patienten 
blut abgenommen und im Labor in 
einem „brutschrank“ bebrütet. sind 
Keime im blut vorhanden, erfolgt eine 
meldung. Ab diesem moment kann 

das Accelerate pheno™ system ein-
gesetzt werden. man überführt eine 
kleine menge blut in das Accelerate 
pheno™ system und startet mit der 
messung. nach nur 1 bis 1,5 stunden 
erhält man eine meldung, welche 
Keime gefunden wurden. direkt 
danach startet die Antibiotikaemp-
findlichkeitsmessung. Durch sie wird 
ermittelt, welche Antibiotika gegen 
diesen Keim wirksam sind. innerhalb 
von 5 bis 5,5 stunden liegt ein ergeb-
nis vor. herkömmliche methoden 
dauern zwei bis drei  tage.  der behan-
delnde Arzt kann unverzüglich eine 
Auswahl der richtigen Antibiotika tref-
fen und die therapie schnellstmöglich 
anpassen. durch die zielgerichtete 
Antibiotikatherapie wird die behand-
lung optimiert und der zunahme von 
Antibiotikaresistenzen entgegenge-
wirkt. zugleich werden damit behand-
lungskosten reduziert.

Wie funktioniert das system?

durchführen zu können“, sagt dr. Klaus-Friedrich Bod-
mann. „Wir gewinnen wichtige erkenntnisse für die 
infektiologische Praxis, und zugleich profitieren die 
Patienten jetzt schon von dem neuen Verfahren, das 
zusätzlich zu den bewährten laboranalysen eingesetzt 
wird – ohne dass wir dafür mehr Blutproben als sonst 
benötigen würden.“
das Projekt wird medizinisch und wirtschaftlich vom 
renommierten wissenschaftlichen institut inspiring-
health aus München unter der leitung von dr. Michael 
Wilke, einem anerkannten internationalen experten auf 
dem Gebiet der Gesundheitsökonomie, evaluiert.

dabei kann er auf aktuellste wissen-
schaftliche ergebnisse zurückgreifen. So 
wurden beispielsweise im dezember 2017 
unter seiner leitung die empfehlungen der 
Paul-ehrlich-Gesellschaft für die kalkulierte 
initialtherapie bakterieller erkrankungen bei 
erwachsenen erstellt und herausgegeben.
ein besonderes anliegen ist ihm die Verbreitung 
infektiologischen Fachwissens innerhalb der Ärzte-
schaft. er verfügt über die Weiterbildungsermäch-
tigung für infektiologie und lädt jedes Jahr Ärzte 
aus dem gesamten deutschsprachigen raum zum 
infektiologischen Symposium nach eberswalde ein. 
am 30. Juni hat das Symposium zum neunten Mal 
stattgefunden. 

infektiologische sprechstunde
Seit 1. Juli verfügt dr. Klaus-Friedrich Bodmann auch  
über die ermächtigung für eine infektiologische  
Sprechstunde am Werner Forßmann Krankenhaus.
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Was tun gegen Gelenkschmerzen?
bürgerforum des Kreiskrankenhauses prenzlau erstmals im dominikanerkloster

Wenn gleich vier Prenzlauer Ärzte beim 
Bürgerforum vertreten sind, muss es 
besondere Gründe geben. Zum einen 
war es das thema selbst, zum anderen 
hat die beliebte Veranstaltung mit dem 
Kleinkunstsaal des dominikanerklosters 
einen neuen austragungsort gefunden. 
dieser besticht mit seiner zentralen lage 
und dem vielen Platz, der auf das wach-
sende Publikumsinteresse ausgerichtet 
ist. dass der neue Veranstaltungsort zur 
Premiere gut angenommen wurde, stell-
ten die chefärzte dr. oliver Günter und 
Wolf-German Geike sowie der leitende 
oberarzt andrzej Zebrowski und Fach-
arzt Marciej opalko bereits bei der 
Begrüßung der knapp 80 Zuhörer fest. 

das lag sicher nicht zuletzt am thema 
„Gelenkschmerzen“ – ein echtes 
Volksleiden.

85 prozent haben „rücken“
ob im rücken, in Knie oder Schulter und 
auch in den handgelenken – wer hier 
im laufe seines lebens unter Schmerzen 
leidet, gehört keiner Minderheit an. die 
ursachen sind so vielfältig wie individu-
ell. Verletzungen, unfälle und spezielle 
erkrankungen zählten die experten eben-
so auf wie alterbesdingte abnutzungs- 
erscheinungen, Veranlagungen oder le- 
bensweisen. 85 Prozent aller Menschen 
„haben rücken“ im laufe ihres lebens. 
und doch verbergen sich hinter den 
Symptomen nicht immer die erwarteten 
ursachen. „erst eine gezielte diagnostik 
offenbart, was wirklich dahinter steckt“, 

erstmals lud das Prenzlauer Bürgerforum an einen neuen Veranstaltungs-
ort ein: das Dominikanerkloster. Es bietet Besuchern noch mehr Raum 
und ein ausgezeichnetes ambiente, um Gesundheitswissen aus erster 
hand zu vermitteln. diesmal informierten Ärzte des Kreiskrankenhauses 
über Behandlungsmöglichkeiten bei Gelenkschmerzen.

erklärt Wolf-German Geike, chefarzt der 
Klinik für unfallchirurgie und orthopädie. 
„rückenschmerzen können zum Beispiel 
auch auf innere erkrankungen, wie zum 
Beispiel einen herz- oder niereninfarkt 
hinweisen. der rücken ist auch sehr häu-
fig Sinnbild für seelische Probleme. Sehr 
häufig leiden Betroffene darunter, ohne 
dass es körperliche ursachen gibt.“ 

Was im Kreiskrankenhaus Prenzlau ein 
team aus Ärzten und therapeuten ver-
schiedener Professionen übernimmt, 
darum sollten sich Betroffene auch ohne 
Krankenhausaufenthalt bemühen: eine 
diagnostik, die den ganzen Menschen 
in den Blick nimmt. So verwies dr. oliver 
Günter, chefarzt der Klinik für altersme-
dizin, unter anderem auf eine mangeln-
de Vitaminversorgung, die ebenfalls zu 
Gelenkschmerzen beitragen kann. etwa 
drei Viertel aller Patienten ab 70 Jahren 
leiden, so die erfahrungen aus Prenzlau, 
an Vitamin d-Mangel, der nachweislich 
zu Knochenerweichung führt. die ohne-
hin nachlassende Mobilität im alter 
würde zudem durch die nicht ausrei-
chende Versorgung mit Vitamin B12 oder 
Zink noch verstärkt. 

Was aber nun tun bei Gelenkschmerzen? 
die antworten der experten sind klar 
und einfach: Gewicht runter und mehr 
Bewegung. „Sitzen ist das Schlechteste, 
was man tun kann!“, mahnt Wolf-German 
Geike. „Wer dann auch noch viele Kilos 
zu viel auf die Waage bringt, der belastet 

die Gelenke zusätzlich.“ dabei müsse 
man keineswegs zum leistungssportler 
werden, sondern für ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen Sitzen, laufen und 
Stehen sorgen. „auch im Krankenhaus 
plädieren wir in erster linie für eine  
konservative Behandlung, die zunächst 
aktivität durch Physio- und Bewegungs-
therapie verordnet“, zählt der chefarzt 
auf. Da Schmerzen aber viele Betroffene 
zur Verzweiflung treiben würden, wird 
unterstützend auch die medikamentöse 
Behandlung mit Schmerzmitteln ange-
wendet.

Volksleiden Arthrose
Über das häufigste Gelenkleiden, die 
arthrose, berichtete andrzej Zebrowski, 
seit Sommer 2017 leitender oberarzt in 
der Klinik für unfallchirurgie und ortho-
pädie in Prenzlau. der abbau der Knor-
pelschicht zwischen den Knochen führt 
nicht nur zu großen Schmerzen, sondern 

Aufklärer in Sachen  
Gelenkschmerz:  

   Dr. Andrzej Zebrowski und 
die Prenzlauer Chefärzte  

    Wolf German Geike und 
Dr. Oliver Günter sprechen am 

neuen Austragungsort des 
Bürgerforums vor einem höchst 

interessierten Publikum über 
die vielfältigen Ursachen für 

Beschwerden in den Gelenken.

auch zu einer Versteifung des Gelenks. 
Bereits ab einem alter von 40 Jahren 
nimmt der Verschleiß in den Scharnieren 
des Körpers deutlich Fahrt auf. Frauen 
sind zudem aufgrund ihrer hormonellen 
Beschaffenheit proportional häufiger 
von Arthrose betroffen. Heilbar oder gar 
umkehrbar sei der Gelenkverschleiß 
nicht, so andrzej Zebrowski, „aber mit 
Bewegung, auch wenn es schwer fällt, 
bleibt der Knorpel durchblutet und kann 
so seine Funktion als natürlicher Stoß-

dämpfer im Körper länger ausüben.“ 
letzter ausweg ist der Gelenkersatz. 
auch das wird am Kreiskrankenhaus 
praktiziert. „allerdings erst nach ausführ-
licher diagnostik und im intensiven aus-
tausch mit den Betroffenen“, unter-
streicht der chefarzt der orthopädie. ein 
Kunstgelenk sei eine alternative, um 
große Schmerzen zu ersparen und Mobi-
lität zurückzugeben, aber dieser Schritt 
müsse stets genau geprüft und ausführ-
lich beraten werden.

Spezialsprechstunden in der klinik für 
unfallchirurgie und orthopädie:
Montag, Dienstag und Donnerstag: 
13 bis 15 Uhr
Mitzubringen sind überweisung vom 
hausarzt und aktuelles röntgenbild.
Kontakt: Ambulantes Zentrum des 
Kreiskrankenhauses Prenzlau unter 
Telefon 03984 33-540.
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Neben der Besichtigung der Räum-

lichkeiten stehen Therapeuten den 

Besuchern und Interessierten zum Aus-

tausch zur Verfügung und informieren 

über Möglichkeiten der Therapieange-

bote. Neu ist zum Beispiel eine noch 

stärkere Einbeziehung ganzheitlicher 

Methoden, z.B. Akupunktur, Musik-

therapie und Entspannungstraining.

Wir tun mehr ...    für Ihre Gesundheit

Ansprechpartnerin

Oberärztin Mariola Zmyslona-Schlak, Telefon 03984 8359010
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Neben der Besichtigung der Räumlich-

keiten stehen Therapeuten den Besu-

chern und Interessierten zum Austausch 

zur Verfügung und informieren über 

Möglichkeiten der Therapieangebote. 

Neu ist zum Beispiel eine noch stärkere 

Einbeziehung ganzheitlicher Methoden 

wie QiGong, Yoga und Akupunktur.

Wir tun mehr ...    für Ihre Gesundheit

Ansprechpartnerin

Oberärztin Mariola Zmyslona-Schlak

Telefon 03332 20940

Tag der o� enen Tür

Neben der Besichtigung der Räumlich-

am 20. Juni 2018

von 16 - 18 Uhr
Psychiatrische 

Tagesklinik Schwedt

Bahnhofstraße 28
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Zum neunten Mal lud die Klinik für Psy-
chiatrie, Psychotherapie/-somatik und 
Suchtmedizin des Krankenhauses anger-
münde zum „Psychiatrietag“ ein. Mit mehr 
als 140 teilnehmern waren die cafeteria 
und das ergänzende Zelt mit Videoüber-
tragung voll besetzt. Krankenhausverwal-
tungsdirektorin Marita Schönemann 
würdigte in einem Statement das 25-jäh-
rige Bestehen der Klinik, angefangen von 
der ersten Psychiatrischen Station 1993, 
über die Gründung der tagesklinik in 
Schwedt 1995, bis hin zur Grundstein-
legung für den erweiterungsbau im Jahr 
2000 und die darauf folgende positive 
Entwicklung. Zu dieser trägt seit 2009 
chefarzt dr. Martin Sandner maßgeblich 
bei. dieser bedankte sich bei seinem team 
und allen begleitenden und unterstützen-
den diensten. als eine entsprechende 
„Stellungnahme“ wollte er auch das 
gewählte tagungsthema „Supervision“ 
verstanden wissen. die ansprüche an die 
Versorgung sind gestiegen und im selben 
Maße die an die Qualifikation und Belast-
barkeit der Mitarbeiter. dies gelte es zu 
würdigen. als renommierte Gast-
referenten sprachen Prof. dr. hans Stof-
fels aus Berlin und   dr. Birgitta rüth-Behr 
aus hamburg. in Workshops konnten die 
teilnehmer inspirationen aufnehmen und 
erfahrungen austauschen. die Psychiatrie 
heute ist mit der vor 25 Jahren nicht zu 

vergleichen. es haben sich sozialpsychia-
trische dienste und hilfen etabliert, und 
die Klinik umfasst weitere tageskliniken 
und Beratungsstellen sowie Wohnstätten 
in criewen – insgesamt 72 stationäre und 

neue Leitung der Forensik

Seit 1. Juli ist thomas loos neuer chefarzt der Klinik für 
Forensische Psychiatrie (Maßregelvollzug) am Martin 
Gropius Krankenhaus in eberswalde. er hatte nach dem 
ausscheiden seiner Vorgängerin chefärztin Manuela 
Stroske im april zunächst stellvertretend deren Funktion 
übernommen. Seit 2008 leitete Manuela Stroske die Kli-
nik. auftrag der Klinik ist die Besserung und Sicherung 
psychisch kranker Straftäter nach § 63 StGB sowie die 
Behandlung und resozialisierung suchtkranker Straf-
täter nach § 64 StGB. Manuela Stroske, die als junge 
assistenzärztin in den ruppiner Kliniken ihre Facharzt-
ausbildung für Psychiatrie und neurologie begann, hat 
die entwicklung der Forensik im land Brandenburg 
und in eberswalde in vielfacher hinsicht geprägt. das 
wurde bei ihrer Verabschiedung im april noch einmal 
deutlich hervorgehoben – unter anderem durch tho-
mas Barta, abteilungsleiter im Brandenburger Gesund-
heitsministerium. er sagte, die Ärztin habe in zahlreichen 
Gremien mitgewirkt und die eberswalder Klinik zu einer 
hervorragenden adresse der Forensischen Psychiatrie 
gemacht. ihr engagement sei stets von hoher Führungs-
verantwortung, loyalität, Fairness und Geduld geprägt 
gewesen. Manuela Stroske kündigte an, künftig noch 
als psychiatrische Gutachterin tätig zu sein.

 Manuela Stroske (rechts) und Verwaltungsdirektorin  
Sylvia Markl bei der Verabschiedung der Chefärztin am 19. April. 
 

 Neuer Chefarzt: Thomas Loos 

ihr nachfolger thomas loos ist Facharzt für Psychiatrie 
und Psychotherapie mit dem Schwerpunkt Forensische 
Psychiatrie und außerdem Suchttherapeut. Bereits seit 
mehr als zehn Jahren ist er in der Forensik des Martin 
Gropius Krankenhauses tätig, hat mit Manuela Stroske 
Konzepte erarbeitet  und sich für die Weiterentwicklung 
der Forensik stark gemacht. Sein Medizinstudium absol-
vierte er an der humboldt universität in Berlin und 
schloss es 1999 ab. Zuvor war er Fachkrankenpfleger 
für OP und Intensivmedizin. Der 55-Jährige wohnt in 
Berlin, ist verheiratet und hat zwei Kinder. Wenn ihm 
bei allen Verpflichtungen Zeit für sich selbst bleibt, nutzt 
er sie gern zum Malen. nach seinen Vorhaben in der 
neuen Verantwortungsfunktion befragt, nennt er unter 
anderem das Ziel, „therapie und Struktur in der Foren-
sik leitlinienorientiert gestalten.“hilfe beim 

berufseinstieg

angermünder 
Psychiatrietag

48 teilstationäre Plätze. durch die enge 
Vernetzung mit der Klinik für innere Medi-
zin des Krankenhauses ergeben sich 
besonders gute Voraussetzungen für eine 
ganzheitliche Versorgung.

an einem arbeitsreichen Seminartag im Mar-
tin Gropius Krankenhaus haben sich Berufs-

einstiegsbegleiterinnen (BereB) aus der region 
einen Überblick über die häufigsten Störungsbilder 

in der Adoleszenz verschafft. BerEB helfen Jugendlichen 
an der Schnittstelle zwischen Schule, Jobcenter und ausbil-
dung – eine Zeit, in der die ausbildungsstätten hohe erwar-
tungen an die Jugendlichen stellen, welche diese aber nicht 
immer erfüllen können. Prof. dr. hubertus adam, chefarzt 
der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosoma-
tik des Kindes- und Jugendalters, gab einen überblick über 
das auftreten seelischer Probleme bei Jugendlichen und die 
Möglichkeiten, diese in der Klinik zu diagnostizieren und zu 
behandeln. Mit diesen grundlegenden Kenntnissen wurden 
Strategien zum umgang mit den Jugendlichen erarbeitet und 
alltagstaugliche handlungsoptionen besprochen. abschlie-
ßend wurde ausführlich zu den anforderungen der BereB und 
deren rolle in der Beziehungsarbeit referiert. Prof. dr. huber-
tus Adam zog dazu das Fazit: „Es ist deutlich geworden, dass 
die arbeit als Bereb viel Wissen und Kompetenz erfordert, 
aber auch immer Grenzen hat. Sie sind nahtstellenmanager, 
die nicht alles selbst machen können und sollen. Vernetzung 
auch mit der Jugendpsychiatrie in eberswalde ist wichtig und 
das a und o, damit ihre arbeit gelingen kann.“

tage der 
offenen tür

die Psychiatrischen tageskliniken und 
Psychiatrischen institutsambulanzen 
des GlG-Verbunds in Prenzlau, Schwedt 
und Bernau luden im Frühjahr zu 
„Tagen der offenen Tür“ ein, um über 
ihre therapeutischen angebote zu 
informieren. dabei stellte die Familien-
tagesklinik Koralle in Bernau ihre neuen 
räumlichkeiten vor.

Während der Veranstaltung im Martin Gropius Krankenhaus.

Das Team der 
Tagesklinik in 
Prenzlau am Tag 
der offenen Tür.

Oben:  
Marita Schönemann, 
Prof. Dr. Hans Stoffels, 
Dr. Martin Sandner

Tag der offenen 
Tür in der 

Familientages- 
klinik Koralle  

in Bernau. 
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Beim anblick einer Spinne bleiben einige völlig unbe-
eindruckt, andere müssen sich sofort abwenden. Wer 
besonders schlimm unter der arachnophobie leidet 
und sich der Situation nicht entziehen kann, dem bleibt 
gar die luft weg und er gerät in Panik. Bis zur ohn-

macht steigert sich das angstgefühl. dieses Bei-
spiel ist nur eines von unzähligen, die Betroffene 
schildern können. Sie wissen, dass es nicht 
immer – eine Spinne, ein Flugzeug, einen Fahr-
stuhl – diesen konkreten auslöser braucht, um 

angst zu haben. dass die Ängste ein ganzes leben 
beeinflussen können. Und dass Ohnmacht nicht nur 
reale Folge einer angstattacke ist, sondern dass sie 
diese auch in Bezug auf den umgang mit ihrer erkran-
kung fühlen. Wie erkennt man eine angsterkrankung? 
Wann ist eine ärztliche Behandlung unumgänglich? 
und wie befreit man sich aus dem teufelskreis von 
angst, Vermeidung und rückzug aus dem sozialen 
leben? all diesen Fragen nahmen sich der chefarzt 

ob vor dem Fliegen, Spinnen oder der höhe, vor großen Menschenmengen 
oder engen räumen – angstgefühle sind weit verbreitet. auch bei den 
uckermärkern, die sich mehr informationen zu diesem thema gewünscht 
hatten. die organisatoren des angermünder Bürgerforums folgten dem 
Wunsch und freuten sich über viele interessierte Zuhörer.

der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie/-somatik und 
Suchtmedizin im Krankenhaus angermünde, dr. Mar-
tin Sandner, und der angermünder apotheker chris-
tian Toll an. Was sie vor allem wollten: Mut machen, 
sich seinen Ängsten zu stellen. 

Von der gesunden reaktion  
zum Kontrollverlust
angst zu haben ist erst einmal gar nicht schlecht. Sie 
ist eine reaktion auf innere und äußere Bedrohungen, 
schärft unsere Wahrnehmung, lässt uns Gefahrensitu-
ationen bewältigen und hilft dabei, diese zu vermeiden. 
„eine angststörung ist dann erreicht, wenn die 
angst unverhältnismäßig ausgeprägt ist 
und das Leben Betroffener bestimmt 
und maßgeblich behindert“, erklärt der 
angermünder arzt. Wer etwa Flug-
angst hat, aber nicht gezwungen ist, 
regelmäßig ins Flugzeug zu steigen, der 

kann die angstauslösende Situation vermeiden, 
zukünftig mit auto oder Bahn in den urlaub fahren 
und wird vielleicht nicht einmal etwas vermissen. Wem 
jedoch viele Menschen auf einem engen raum zu 
schaffen machen, der hat diese Situation meist 
selbst kaum unter Kontrolle. entzieht sich der 
Betroffene der Situation, entweder ganz konkret 
oder schon,  indem er zum Beispiel die tageszeit 
auswählt, in der möglichst wenige Menschen zu 
erwarten sind, ist seine Freiheit und lebensführung 
bereits massiv eingeschränkt.  
diese Ängste vor konkreten Situationen oder die auf 
einen Gegenstand oder objekt gerichtete Furcht 
bezeichnen Fachleute als Phobie. die agoraphobie ist 
etwa die Angst vor offenen Plätzen und Menschen-
mengen, Klaustrophobie ist bekannt als die angst vor 
geschlossenen, engen räumen, die hypochondrie gilt 
als übermäßige angst vor Krankheiten. So sehr diese 
negativen Gefühle die Betroffenen belasten, „diese 
zielgerichteten Ängste, die klar abgegrenzt und deut-

lich bemerkbar sind, können in den meis-
ten Fällen sehr gut behandelt werden“, 
sagt dr. Martin Sandner. Selbst für 
schwere Phobien, die Menschen dazu 
zwingen, sich vollkommen zu isolie-

ren und in gravierenden Fällen die 
eigenen vier Wände nicht mehr zu verlas-

sen, gebe es individuelle psychotherapeutische 
Behandlungsansätze, mit denen geholfen werden 
kann. im unterschied dazu gibt es aber auch die gene-
ralisierte Angststörung, bei der Betroffene unter dif-
fuser angst leiden, gefangen sind in einem Kreislauf 
aus Sorgen und Ängsten, aus dem sie sich nur kurz 
ablenken können. Für die Betroffenen sei das extrem 
belastend und unangenehm, so der angermünder 
chefarzt. Kommen dazu noch Panikstörungen, bei der 
die angstgefühle auf das Äußerste zugespitzt sind und 
schwere körperliche reaktionen wie zum Beispiel die 
hyperventilation hervorrufen, sei die Situati-
on für Patienten meist kaum noch auszu-
halten. das Gefühl, verrückt zu werden 
oder sogar zu sterben, ist meist sehr ver-
breitet.

spurensuche im eigenen ich
Warum aber sind einige Menschen von übermäßiger 
Angst betroffen? Eine generelle Antwort hat der Anger-
münder Spezialist nicht. dafür kennt er jedoch viele 
mögliche ursachen. Sie reichen von genetischen und 
neurobiologischen Faktoren, denen zunächst auf den 
Grund gegangen werden sollte. ein Zuviel an angst 
könne aber auch lerntheoretische Gründe haben. „aus-

schlaggebend ist immer auch, wie wir gelernt haben, 
mit negativen erfahrungen, Stress, Schrecken und leid 
umzugehen“, erklärt dr. Martin Sandner. daraus resul-
tieren die Strategien, die auch bei einer professionellen 
Behandlung thematisiert werden. Wie verstehe ich 
angst? in welchen Zusammenhängen entsteht sie, und 
war das im laufe des lebens immer schon so? Vor allem 
aber: Wie gehe ich mit meiner Angst um? Kann ich mit 
den auswirkungen leben? und was kann ich selbst tun? 
diese Fragen helfen dabei, sich selbst zu analysieren. 
Sich allein auf diese innere Spurensuche zu begeben, 
sei aber nicht zu empfehlen, sagt der Fachmann. „es 
fällt vielen Menschen schwer, das selbst objektiv fest-
zustellen. Wer unter weniger ausgeprägten Ängsten 
leidet, kann dies mit nahestehenden Menschen bespre-
chen und dabei auch Wege finden, selbst seinen Ängs-
ten zu begegnen. Generell ist es aber besser, sich pro-
fessioneller hilfe zu bedienen“ – so          dr. Martin 
Sandner.

Wege aus der Angst
Psychotherapeuten und niedergelassene Fachärzte 
kennen die Wege aus der angst. Flucht, und Vermei-
dung sind dabei die Schlagwörter, mit denen angst-
patienten sich ohnehin auseinandersetzen. denn wer 
angst verspürt, der sucht meist zunächst das Weite 
und bemüht sich, unangenehmes zukünf-
tig zu vermeiden. „das mag zwar kurz-
fristig helfen, aber langfristig besteht 
die Gefahr, dass sich die Ängste ver-
festigen und chronisch werden und 
sogar auf andere Bereiche des lebens 
übergreifen. noch mehr Ängste sind dann 
die Folge“, mahnt der chefarzt. Willenskraft 
allein reiche meist nicht aus, um Ängsten zu begegnen. 
Unter professioneller Begleitung werden Betroffene 
dagegen unter anderem angeleitet, sich bewusst 
angstauslösenden Situationen zu stellen (exposition) 
und reize, die Ängste auslösen, auszuhalten und sich 
schrittweise an sie zu gewöhnen (habituation). das 
geschieht immer individuell, behutsam und unter 
umständen auch mithilfe von entspannungstechniken 
und gegebenfalls von Medikamenten. „Aber Achtung: 
Beides, exposition und habituation, sind Maßnahmen 
im rahmen einer Psycho- und Verhaltenstherapie“,  
mahnt dr. Martin Sandner. „Sie brauchen eine fachge-
rechte Vor- und nachbereitung. das sollte niemand 
selbst in die hand nehmen.“

wenn Die angst Die LeBensLuft aBscHnürt 

Auch schwere phobien lassen sich psychotherapeutisch gut behandeln

  ForuM
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LeBenseLixier sonne
Bei Sonnenschein ist die Stimmung gleich viel besser. 
das ist nicht nur ein Gefühl, sondern auch wissenschaft-
lich nachgewiesen. Licht fördert das Wohlbefinden, regt 
Atmung, Durchblutung, Kreislauf und Stoffwechsel an. 
die geistige Konzentration wird gesteigert und der 
Mensch durch die vermehrte ausschüttung von endor-
phinen zur aktivität angeregt. außerdem hilft die Sonne 
bei der regulation des Biorhythmus. darüber hinaus 
sorgen die uV-Strahlen, insbesondere die kurzwelligen 
uV-B-Strahlen, dafür, dass der Körper das wichtige 
Vi tamin d bilden kann.  es beugt nicht nur erkältungen 
und Knochenerkrankungen vor, es stärkt das immun-
system auch gegen Krebs.  Außerdem hat es Einfluss 
auf unzählige Stoffwechselprozesse, wirkt gegen Über-
gewicht und depressionen. Wer aber denkt, je mehr 
Sonne, desto besser, der irrt. Auch hier gilt: Alles im 
richtigen Maß! So reicht es für den Vitamin D-Haushalt 
aus, Gesicht, arme und hände unbedeckt und ohne 

Sonnenschutz zwei- bis dreimal wöchentlich der Sonne 
auszusetzen – aber nur für die hälfte der Zeit, in der 
man ungeschützt einen Sonnenbrand bekommen 
würde, raten Experten. Im Schnitt heißt das: Zehn Minu-
ten sind ausreichend.
 

risiKen Des sonnenLicHts
sonnenbaden kann auch unschöne Folgen 
haben.  einige seien hier genannt:

SonnenSTicH und HiTzScHlag
ein rotes Gesicht, unruhe, Kopfschmerzen, manchmal 
auch Ohrgeräusche, Nackensteifigkeit, Erbrechen und 
Bewusstseinsstörungen können auf einen Sonnenstich 
hinweisen. die Körpertemperatur ist in der regel nicht 
erhöht. Helfenden Maßnahmen sind: Kühlen des  Kopfes 
mit feuchten tüchern oder eine kalte dusche, den ober-
körper leicht erhöht lagern und trinken. die Steige-

rungsform ist ein hitzschlag, der den ganzen Körper 
beeinträchtigt, die Körpertemperatur massiv ansteigen 
und den Kreislauf zusammenbrechen lässt. Bei starkem 
erbrechen oder apathischen Zuständen sollte der not-
arzt verständigt werden.

Sonnenallergie
Unter diesem Begriff werden verschiedene durch die 
Sonnenstrahlung verursachte hautreizungen zusammen-
gefasst. Am häufigsten tritt die Polymorphe Lichtderma-
tose auf, besser bekannt als Sonnenekzem. entzündungs-
hemmende cremes oder lotionen helfen dagegen – und 
gute Vorbereitung mit einem ausreichenden Sonnen-
schutz. ebenfalls als Sonnenallergie bezeichnet wird die 
Phototoxische dermatitis, bei der es sich streng genom-
men nicht um eine allergie, sondern um eine chemische 
reaktion zwischen Sonnenlicht und einem bestimmten 
Stoff (Medikament, Hautcreme o.ä.) handelt. Betroffene 
sind meist empfindlicher gegenüber UV-Strahlung und 
bekommen schneller einen Sonnenbrand. 

Sonnenbrand
Weit verbreitet und bei fast jedem schon einmal auf-
getreten ist der Sonnenbrand. Meist vier bis sechs 
Stunden nach dem eigentlichen Sonnenbad zum Vor-
schein kommend, verursacht er nicht nur Schmerzen 
und sieht unschön aus, er kann die haut auch dauerhaft 
schädigen. die vorzeitige haualterung ist nur eine der 
Folgen.
„Beim Sonnenbrand wird die äußere hautschicht ver-
brannt, die uV-Strahlen können ins tiefere Gewebe 
vordringen und damit die elastische Struktur der haut 
zerstören. die haut wird faltig und runzlig“, erklärt ast-
rid Schömberg, Fachärztin für hautkrankheiten im MVZ 
Finowfurt. „ausgiebige Sonnenbäder und -brände füh-
ren im laufe des lebens zu irreparablen Zellschädigun-
gen. immer mehr Menschen erkranken aufgrund von 
zu starker und dauerhafter Sonneneinstrahlung an 
hautkrebs. auch weil der Mythos, dass braune haut ein 
Zeichen von Gesundheit sei, wider besseren Wissens 
nach wie vor verbreitet ist.“
die Bräunung ist vielmehr ein Schutzmechanismus der 
Haut, bei dem der dunkle Farbstofff Melanin in den 
hautzellen gebildet wird. Werden diese aber mehr 
geschädigt, als der hauteigene Schutzmechanismus 
reparieren kann, steigt das risiko für hautkrebs. Mit 
rund 140.000 Betroffenen jedes Jahr zählt der Hautkrebs 
deutschlandweit zu den häufigsten Krebserkrankungen. 
Die Ursache ist schnell ausgemacht: zu intensive bzw. 
dauerhafte Sonneneinstrahlung. Man unterscheidet vor 
allem zwei Formen: hellen (weißen) und dunklen 
(schwarzen) hautkrebs. Beim weißen hautkrebs handelt 

freuD unD LeiD  
runD um Den 
sonnenscHein 

„endlich!“ haben viele menschen ausgerufen, als nach 
einem langen, bis ostern reichenden Winter die sonne 
erste wärmende strahlen schickte. sonne steht für  
Aktivität, blauer himmel, frische Luft, für urlaub und  
Vergnügen, braungebrannte haut und gute Laune.  
doch so sehr der mensch die sonne zum Leben braucht, 
ihr Licht birgt auch Gefahren.

es sich um einen langsam wachsenden tumor, der vor-
wiegend an stark sonnenexponierten hautpartien wie 
Gesicht, ohren und Kopfhaut auftritt. ab einer bestimm-
ten Größe bilden sich Metastasen. der schwarze haut-
krebs tritt auch an Stellen auf, die nicht starker Sonnen-
einstrahlung ausgesetzt waren und bildet schneller 
Metastasen. risikofaktoren sind starke Sonnenexposi-
tion, zum Beispiel häufige Sonnenbrände in Kindheit 
und Jugend, multiple Pigmentmale und das Vorhan-
densein aktinischer Keratosen, die als hautkrebsvor-
stufen gelten. Bei Früherkennung ist hautkrebs über-
wiegend heilbar.
auch lippenherpes wird durch starkes Sonnenlicht 
gefördert. deshalb sollte der Sonnenschutz für die lip-
pen mit entsprechenden Sticks nicht vergessen werden.

scHutz für BaBys 
unD KLeinKinDer
Gerade Kinder und babys benötigen einen 
ausreichenden sonnenschutz, da ihre haut 
wesentlich empfindlicher ist. sonnengerechte 
Kleidung und sonnenschutzmittel an unbe-
deckten Körperstellen sind für sie geboten. 

Für Babys ist direkte Sonneneinstrahlung ganz tabu. 
Bis zum ende des ersten lebensjahres sind sie beklei-
det im Schatten am besten aufgehoben.
Wie der Sonnenschutz nicht nur zu hause, sondern 
auch im alltag von Kindertagesstätten gelingen kann, 
zeigt das Projekt „clever in Sonne und Schatten“ für 
Kitas, auf welches das Barnimer Gesundheitsamt beson-
ders hinweist. es unterstützt einrichtungen darin, Son-
nenschutz nachhaltig zu verankern. ein Projektpaket 
hilft erziehern, Kinder – insbesondere drei- bis Sechs-
jährige – für den richtigen Sonnenschutz zu sensibili-
sieren: Clown Zitzewitz nimmt die Kleinen beispiels-
weise mit hilfe einer dVd und einem Bilderbuch mit 

„Sonnenbrände sollte 
man auf jeden Fall 
vermeiden, denn sie 
bergen Risiken für die 
Gesundheit.“

Astrid schömberg,
Hautärztin im MVZ Finowfurt

ratGeBer
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zu einem Strandurlaub. die Kinder werden zu Schatten-
detektiven und singen „das lied vom Sonnenschutz“.  

Die sonnenBriLLe:
meHr aLs ein accessoire
Auch die Augen können durch intensives 
sonnenlicht geschädigt werden.

„normalerweise verfügen wir über einen automati-
schen Schutzmechanismus: Bei grellem Licht verengen 
sich die Pupillen, um die einfallende Strahlung zu regu-
lieren. Wir kneifen die augen zusammen oder wenden 
unseren Blick von der lichtquelle ab“, sagt dr. Sarah 
Schill aus der augenklinik des Werner Forßmann Kran-
kenhauses und warnt: „Ein direkter Blick in die Sonne, 
wie beispielsweise beim Beobachten einer Sonnen-

finsternis, kann die Netzhaut unwiderruflich schädigen 
und somit im schlimmsten Fall zur erblindung führen. 
der anatomische aufbau des auges mit seinen licht-
brechenden Medien wirkt dann wie ein lupenglas, das 
die Strahlung auf der netzhaut am Punkt des schärfs-
ten Sehens, der Makula, bündelt und hier zu einer 
narbenbildung führt.“
Wer seine augen jahrelang ungeschützt intensiver 
Sonneneinstrahlung aussetzt, erhöht das risiko für eine 
altersbedingte Makuladegeneration (aMd), eine der 
häufigsten Erblindungsursachen. Außerdem ist starkes 
Sonnenlicht für das Fortschreiten des Grauen Stars, 
der trübung der augenlinse, verantwortlich. Zwar 
wirke die linse mit ihrem natürlichen uV-Filter wie ein 
innerer Sonnenschutz der augen, dennoch sollte man 
auf eine eu-genormte Sonnenbrille keinesfalls verzich-
ten. dies gilt für urlaube im Sommer am Strand eben-
so wie im hochgebirge und bei Schnee im Winter.

„Augenschutz ist bei  
intensivem Sonnenlicht 
unverzichtbar.“

tiPPs 
für‘s 
Sonnen-
BaD 

 langsame Vorbereitung auf das   
 Sonnenbaden: Das heißt, die Sonnen-
strahlung zwischen 11 und 15 Uhr am 
besten gänzlich meiden. Bekleidung aus 
dicht gewebtem Stoff tragen. Durch ein 
nasses Baumwoll-Shirt dringen die schäd-
lichen Strahlen auf die haut, auch wenn 
das Shirt weiß ist. 

 Hoher Lichtschutzfaktor: Wie lange  
 Sonnenschutz hilft, ist abhängig von 
lichtschutzfaktor und hauttyp – wer  
sich mehrfach eincremt, hält den Schutz 
aufrecht, kann aber nicht länger in der 
Sonne bleiben, ohne Schäden zu riskieren 
– besser: häufiger in den Schatten.

 Man beachte: „Wasserfest“ heißt nicht  
 fest im Wasser – Sonnencreme wird nicht 
leicht abgespült, geht aber beim Baden doch 
verloren, auch beim abtrocknen.

 Sonnenbrand im und auf dem Wasser:  
 Sonnenstrahlen werden vom Wasser 
reflektiert, ihre Wirkung wird noch ver-
stärkt. die Strahlen dringen bis zu einem 
halben Meter unter die Wasseroberfläche. 
ein Schwimmer merkt davon nichts, denn 
das Wasser kühlt die haut.

 Sonnenschutz auch im Schatten:    
 Zwar ist die Sonnenintensität vermin-
dert, ein Sonnenbrand dennoch nicht 
ausgeschlossen.

 Gesunde Bräune mit hohem licht- 
 schutzfaktor: Man bräunt langsamer 
und sanfter. und die Bräune hält länger an.

 achtung bei der einnahme von   
 Medikamenten – einige erhöhen die 
Sonnenempfindlichkeit.

dr. sarah schill,
Ärztin aus der Augenklinik im 
Werner Forßmann Krankenhaus
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einDrücKe 
aus BoLivien
Faszinierende eindrücke aus einem faszi-
nierenden land vermittelte von april bis 
Mai eine ausstellung im atrium des Mar-
tin Gropius Krankenhauses. Zu sehen 
waren Fotos von Menschen und land-
schaften in Bolivien, präsentiert von ober-
arzt dr. heiko hildebrand und Schwester 
Sylvia heinemann. Seit zwei Jahrzehnten 
zieht Bolivien den thüringer arzt in den 
Bann. regelmäßig ist er dort zu Gast, hat 
mit Sylvia heinemann und bolivianischen 
Kollegen Vorträge und Sprechstunden 
abgehalten und auf diese Weise versucht, 
einen Beitrag zur medizinischen Versor-
gung vor ort zu leisten. 
„die Vielfalt der natur und die landschaf-
ten Boliviens locken reisende aus der 
ganzen Welt an“, sagt dr. heiko hilde-
brand. „doch der wahre reichtum des 
landes sind seine Menschen, die mit 
scheinbarer leichtigkeit und improvisa-
tion ihren oft beschwerlichen alltag meis-

tern.“ Zuerst kam er als rucksacktourist, 
heute bereist er das land mit Fotoappa-
rat und Stethoskop. durch Kontakte mit 
ordensschwestern wurde es ihm unbü-
rokratisch möglich, in Gesundheitsein-
richtungen Boliviens mitzuarbeiten.  
„Häufige Krankheiten sind angeborene 
herzfehler bei Kindern und infektions-
krankheiten durch Parasiten und Bakte-
rien“, sagt der Kardiologe. „eine nicht 
unbeträchtliche anzahl von erkrankun-
gen ist vermeidbar, deshalb sind Prophy-
laxe und Gesundheitserziehung wichtig.“ 
alle drei Jahre arbeitet er für einige 

Wochen im land, zusammen mit Sylvia 
heinemann, die sich von einem seiner 
Vorträge begeistern ließ und sich seither 
an den reisen nach Bolivien beteiligt.

zooBesucH 
zum JuBiLäum

Dr. Heiko Hildebrand und Sylvia 
Heinemann in ihrer Ausstellung.

der jährliche tag der Begegnung ist 
bereits eine gute tradition in den 
Wohnstätten criewen. ende Mai fand 
er wieder statt. Bei Kaffee und Kuchen 
konnten sich Gäste und Bewohner aus-
tauschen. außerdem wurde bei line 
dance, beim trommeln und mit einer 
„Wohnstätten rallye“ auch unterhalten 
und zum gegenseitigen Kennenlernen 
beigetragen. Mit 150 Gästen war der 

tag zur Freude der Bewohner sehr gut 
besucht. 
Wenige tage zuvor, im april, feierte die 
Wohnstätte Gutshaus criewen, in der 
Menschen mit chronischen psychischen 
erkrankungen leben, ihr zehnjähriges 
Bestehen – mit einem Ausflug der 15 
Bewohner in den tierpark Berlin. die 
Bewohner konnten selbst entscheiden, 
ob sie den tierpark allein oder zusam-
men mit der Gruppe erkunden wollten. 
alle entschieden sich dafür, gemeinsam 
diesen schönen tag zu verbringen. die 
elefantenfütterung war das eindeutige 
Highlight des Ausflugs.

  Fortsetzung von Seite 41
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erfolgreiche GLG-Läuferteams 
beim angermünder firmenlauf

Gesundheitsbewusst, laufstark und eine Mannschaft 
auch außerhalb der arbeitszeit – das sind die Klinik-
teams aus Wolletz und angermünde, die sich an der 
vierten Auflage des Angermünder Firmen- und Team-
laufs im april beteiligten. dabei stand für sie ebenso 
wie für alle der insgesamt mehr als 570 Läuferinnen 
und läufer bei diesem event vor allem der Spaß im 
Vordergrund. denn nicht auf eine einzelne top-Zeit 
kam es an, sondern auf eine echte Gemeinschaftsleis-
tung: Erst wenn alle Teilnehmer eines Teams die Ziel-
linie überschritten hatten, wurde die Wertungszeit 
gestoppt. außer laufen stand auch nordic-Walking auf 
dem Programm. dafür gab es im Ziel viel applaus und 
außerdem großes lob von den Verwaltungsleitungen 
der Kliniken in angermünde und in Wolletz.
„Schon 2015 haben drei unserer Kollegen beim Team-
lauf in angermünde teilgenommen“, sagte die Wollet-
zer Verwaltungsleiterin christin Walsh. „es ist richtig 
super, dass inzwischen zwei Mannschaften aus ver-
schiedenen abteilungen im rennen dabei sind und 
auch, wie viel Spaß sie dabei haben. eine ganz klasse 
aktion.“
Ganz ähnlich sieht es Marita Schönemann, Verwal-
tungsdirektorin des angermünder Krankenhauses. Sie 
sagte: „Ich freue mich außerordentlich über die wach-
sende Zahl der teilnehmenden Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen und danke ihnen für dieses sportliche, 
unseren teamgeist fördernde engagement.“

 teilnehmer aus der  
 GLG Fachklinik Wolletzsee: 

: :  heike Kuhlmann, Janine Belde, christian Brückner, 
niels dahnke, anja nauendorf (Platz 88 im Mann-
schaftslauf )
: :  Petra Kühl, tanja rost, carmen Bräuming, Petra 
reimann und Marina Sewekow (Platz 122 im Mann-
schaftslauf, Platz 8 in der nordic-Walking-Wertung)

 teilnehmer aus dem  
 Krankenhaus Angermünde:

: :  eileen reinicke, Petra Seddig, nicole Walter,  
Madeleine Dolinka, Jeffrey Stellmacher (Platz 39  
im Mannschaftslauf )
: :  egbert Krüger, Katrin hild, Kerstin Beiersdorf,  
Simone Wollenberg, Ines Tomschin (Platz 119  
im Mannschaftslauf, Platz 5 in der Nordic-Walking-
Wertung)

Obere Reihe: Tanja Rost (Verwaltung), Heike 
Uhlmann (Pflege), Carmen Bräunig (Verwaltung), 
Petra Reimann (Pflege), Marina Sewekow (Pflege) 
Vorn: Petra Kühl (Pflege), Christian Brückner (Sport-
therapie), Janine Belde (Pflege), Nils Dahnke 
(Pflege), Anja Nauendorf (Pflege)

der eberswalder Stadtlauf wird in diesem  
Jahr am 16. September stattfinden. Veranstalter ist 
der Verein „Partner für Gesundheit e.V.“, zu dessen 
Mitgliedern auch die GlG gehört. Für alle GlG-
Beschäftigten und ihre Kinder übernimmt die GlG 
die anmeldung und die Startgebühren. außerdem 
erhalten alle, die für die GlG in das rennen gehen, 
wieder ein GlG-läufer-Shirt. nach dem lauf kann 
man sich an der GlG-Vitaminbar erfrischen. Wie in 
den Vorjahren gibt es unterschiedliche lauf-Kate-

eberswalder 
stadtlauf

gorien: den Staffellauf über fünf mal zwei Kilometer, 
den Teamlauf und den Einzellauf über jeweils 6,5 
Kilometer, einen Schnupperlauf über 4,1 Kilometer, 
den Kinderlauf und den handicaplauf über zwei Kilo-
meter und Nordic Walking über 6,5 Kilometer. 

Weitere Informationen und Anmeldung:
Susanne Behring, Telefon: 03334 69-1620



Gesellschaft für Leben 
und Gesundheit mbH

Rudolf-Breitscheid-Straße 36
16225 Eberswalde
Telefon 03334/69-2105
www.glg-mbh.de

Wir tun mehr ... für ihre Gesundheit


